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Telegcaphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der United Pre.) 
Inland. 


Berhecrendes Feuer in Patterſon, R. J. 
Verluſt nahezu 3300,000. 


Patterſon, N. J., 8. Febr. Die be— 
rühmte Waſhington-Halle, welche etwa 
400 Fuß am Broadway einnimmt, iſt 
nebſt mehreren Nebengebäuden Heute 
Morgen ein Raub der Klammen gewor: 
den. Das Feuer entitand in einer Soda: 
waſſerfabrik im Hintertheile des Gebäudes 
und hatteſich, ehe man recht auf dasſelbe 
aufmerkſam geworden war, bereits auf 
das geſammte Gebäude erſtrekt. Zur 
Zeit, da das Feuer ausbrach, fand im 
zweiten Stockwerke des Gebäudes ein 
Ball ſtatt, 
Hals über Kopf, unter Zurücklaſſung 
eines Theiles ihrer Garderobe, aus dem 
mit Rauch gefüllten Saale fliehen. Eine 
halbe Stunde ſpäter hatten die Flammen 
die Waffenhalle des erſten Bataillons 
der N. G., N. J., erreicht, und 10,000 
dort aufgeipeicherte Patronen erplodirten 
unter fortwährendem Gefnatter, jodar 
es der Feuerwehr unmöglich wurde, 
dem brennenden Gebäude zu nähern. 
Glücflicherweije wurde Niemand von den 
umberfliegenden Kugeln getroffen. Der 
Rortier des Gebäudes und deflen Arau 
entgingen nur mit fnapper Noth dem 
Flammentode. 

Ein dreiſtöckiges Nebengebäude wurde 
ebenfalls von den Flammen erfaßt und 
bis auf den Grund zerſtört. Der Scha— 
den an dieſem allein beläuft ſich auf 
*20,000. Das Haus eines gewiſſen 
Owen, die Day'ſche Zuckerbäckerei und 
Dowds photographiſches Atelier fielen 
gleichfalls dem Feuer zum Opfer. In 
der Halle wurde eine werthvolle Biblio— 
thek, dreihundert Gewehre, ſowie alle, 
zum Theile dem Staate gehörende Ge— 
ſchütze zerſtött. Ein Feuerwehrmann 
fiel vom Dache eines der brennenden Ge— 
bäude und wurde ſchwer verletzt. Der 
Geſammtverluſt wird auf etwa $300,000 
veranichlagt. 

Mordgeheimnifie. 

Birmingnam, Mla., 8. Febr. Did 
Hames, der zum Tode verurtheilte Mör- 


der feines Weibes und Kindes, welcher ' 


am 28.d. Mits. fein Verbrechen am Galgen 
büßen joll, hat im Gefängnig ein Bes 
fenntniß abgelegt, und Kohn Wylie, 
einen Pofomotivführer und früher einer 
der beiten Freunde des Mörders, als 
Mitjchuldigen angegeben. Wylie wurde 
gejtern Nachmittag verhaftet. Er be: 
fand ich bereits einmal, furz nach Berü- 
bung des Verbrechens, mitHamwes zufame 
men in Unterfuchungshaft, wurde dann 
aber wegen Mangels an Beweijen freis 
gelajien. Kurz nach jeiner Gntlafjung 
verihwanden aus dem Fußboden in dem 
Mordhaufe auf geheinmigvolle Weife 
die dort gewejenen Blutjpuren. Nett 
weiß man, dag Wylie die Blutjpuren 
entfernte. Auch eine andere, wohlbe: 
fannte Perſönlichkeit der Stadt Bir— 
mingham ſoll mit dem Morde in Ver— 
bindung ſtehen, doch wird ihr Name noch 
geheim gehalten. 

Schredliches Shidjal einer Yamilie. 
Birmingham, Ala., 8. Febr. 
Nachricht läuft hier heute ein, daß Don: 
neritag Nacht das Wohnhaus des Kar: 
mers Roth, deijen Befißung fih in der 
Kähe von Stevenfon, Ala., befindet, bis 
auf den Grund niederbrannte, und daß 
Kotb, feine Krau, fowie die vier Kinder 
der Kamilie in den Klammen ihren Tod 
fanden. Nachbarn entdedten Freitag 
Morgen die verfohlten Ueberreite der 
Familie in dem Schutte des zufammen: 

gejtürzten Haujes. 
Hotelbrand. 


Mansfield, O., 8. Febr. Etwa um 
fünf Uhr heute Morgen brach in dem 
hieſigen St. James Hotel Feuer aus, 
welches binnen Kurzem das gejammte 
Hintergebäude einäfcherte. Die Gäfte, 
etwa jechszig an Zahl, entfamen unver: 
fehrt, obwohl viele von ihnen, vor Raud) 
bewußtlos, in’s Freie getragen werden 
mußten, Das Hotel hatte erit Mittwoch 
Gigenthümer gewedjelt. Der Berluft 
wird auf etwa $10,000 veranjchlagt und 
ijt durch Berficherung gededt. 

Keine Staats⸗Lotterie für Rord⸗Dakota. 

Minneapolis, Minn., 8. Feb. Eine 
Spezialdepeſche des „Journal“ von 
Grand Fork, N. D., meldet: Oberrich— 
ter Carleß hat ſoeben eine Depeſche von 
Senator Winſhip in Bismark erhalten 
des Inhalts: „Die Lotterie-Idee wird 
durchfallen, Sie können wetten darauf.“ 
Es bezieht ſich dies auf die in Ausſicht 
genommene Staatslotterie von Nord— 
Dakota, welche nach dem Muſter der 
Louiſianger Lotterie in New Orleans 
gegründet werden ſoll. 

andere Depeſche von Bismarck, 
N. D., ſagt: Zwanzig Mitglieder des 
iR werden unter allen Umijtänden 
das Veto des Gouverneurs auf die Pot: 
terievorlage unteritügen, fobald dieje vor: 
gelegt wird. ES find 21 Stimmen außer 
dem Beto nöthig, um die Borlage niedere 
zuihlagen. Man glaubt jedod, daß 


a: 
Die 


auch ohne das Veto des Gouverneurs die | 


Bill durdfalten wird, troßdem find die 
Freunde der volterievoriage ihres Sieges 
gewiß. 

— Aus Wien kommt die Nachricht, 
daß ſich das Beſinden des ſchwer erkrauk⸗ 
ten —— 6 Andraſſy um ein Weniges 


Ru, 
i — — Kriegs⸗ 


„an SER 


und die Anwejenden muRten 


ſich 




















Ausland. 


Ein „orleaniſtiſcher Staatsſtreich“. 
Entpuptſich als äußerſt harm— 
lo. 

Paris, 8. Febr. Am Haufe des Her- 
3095 von Puynes, eines unerfchütterlich 
treuen Anhängers des orleanijtijchen 
Königthums, ırj.hien geitern plöglich der 
Herzog von Orleans, ältejter Sohn des 
Grafen von Parts und als jolcher Mit: 
glied der aus Frankreich verbannten ehe: 
malig regierenden Königsfamilie. Bei 
dem Bekanntwerden jeines Erjcheinens 
verbreiteten ich in der Stadt die wilde: 
ten Gerüchte. Die Orleanijten beab- 
jihtigen einen Staatsjtreich, hieß es, der 
Herzog ift im Befib eines Schreibens 
jeines Vaters, in weldyem diefer zu Gun: 
jten feines Sohnes jeden Anfprüchen auf 
den Thron Franfreihs entjagt, und der 
nunmcehrige Kronprätendent werde jofort 
einen „Aufruf an das Volk“ erlafjen. 
Sofort nad Ankunft des Herzogs wurde 
diefer von den Behörden der Stadt, vor- 
läufig wegen Uebertretung des Verban- 
nungsgejeßes, verhaftet und in die Poli: 
zeipräfeftur gebradt. Nachdem hier ein 
Protofoll aufgenommen, wurde der Her- 
30g, der übrigens eben erjt mündig ge— 
worden ift, in die Gonciergerie abgeführt 
und mußte hier die Nacht zubringen. 

Heute Morgen nun jtellte es jich her: 
aus, dar von all’ den wilden Gerüchten 
fein einziges wahr gewejen, da weder 
der Graf von Paris abdanft, noch der 
Herzog im Befiße eines „Aufrufs“ war, 
jondern lediglich, zu dem Zwede nad 
Paris fam, um, obwohl ihm der Eintritt 
in das franzöfiiche Heer unterjagt war, 
dennod dem Yande, das er über Alles 
liebe, jeine Dienjte als gemeiner Soldat 
anzubieten. Der große orleaniftiiche 
Putſch, als welchen bereits verjchiedene 
franzöfiiche und auch andere Wlätter die 
Sade hinjtellten, hat jich jomit als etwas 
jehr harmlojes entpuppt. 


Wollen dem Gejeß freien Lauf laffen. : 


Paris, 8. Feb. Der Herzog von 
Drleans ijt bereitS wieder aus dem 
Unterfuhungsgefängniß entlaffen worden 
und bewohnt Gemächer im Palajte der 
Herzogin von Ghartres. Herr Gone: 
itans, der Minifter des Innern, hat den 
Befehl ertheilt, den Herzog jeinem 
Stande gemäß zu behandeln. Die 
monarchiftifchen Blätter verfuchen die 
Behörden wegen der Verhaftung des 
Herzogs zur Nede zu ftellen. „Republi- 
que Francaije*, das Negierungsorgan, 
druckt dagegen einfach den Artikel aus 
dem Strafgefeßbuch, welcher jih auf 
lebertretung des Berbannungsgejeßes 
bezieht, ab. 

Das Kabinet hielt heute eine Situng 
ab und befhlok, gegen den Herzog mit 
der vollen Strenge des Gefeßes vorzu: 
gehen. Der Herzog wird fich einen be- 
rühmten Nechtsbeiftind wählen, und 
jein Verhör ift, um dieſem Zeit zu 
geben, bis auf Mittwoch verjipoben 
worden. 


Vreußiſche Soldatenjchinderei. 

Berlin, 8. Kebr. Die Warnung, 
welche Kaijer Wilhelm neulich den Ka— 
detten inf Fichterfelde gab, als zukünftige 
Offiziere ftets die unter ihnen jtehenden 
Yente gerecht und human zu behandeln, 
wird von Vielen als ein direkter Wint 
des Ktaijers an die preußijchen Offiziere 
betrachtet, und Anlaß hierzu hat wohl 
die Fürzliche Verurtheilung dreier bairi: 
cher Offiziere wegen graufamer Be: 
handlung —* Untergebenen gegeben. 
Vreußiſche Offiziere ſind bekanntermaßen 
noch viel unmenſchlicher gegen die gemei— 
nen Soldaten wie ihre bairiſchen Kame— 
raden; ein reges Beiſpiel hierzu giebt 
ja die Verurtheilung des Sekondelieute— 
nants Graf von Pfeil in Breslau. Man 
ſagt, daß in Hinblick auf die große An— 
zahl Soldaten, welche während der 
lettjährigen Manöver und Baraden 
thatjächlich zu Tode geihunden wurden, 
dem Kaifer ein Gerücht zu Ohren ge: 
drungen jei, daß die Soldaten beichlofjen 
haben, bei Fünftigen derartigen Bor: 
fommmtjjen unter einander Yoofe zu zie= 
ben. um zu jehen, wer von ihnen als 
Rächer jolcher brutalen Morde auftieten 
joll. 
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Tagesereigniffe, 


— Die Berliner „Bot“ jagt über die 
kaiſerlichen Erlaſſe betreffs der Verbeſſe— 
rung der Arbeiterlage, daß der Pfad, 
welchen die Regierung betreten, ein äu— 
ßerſt ſchwieriger und gefahrvoller ſei, 
und weiſt auf den Vorſchlag Napoleons 
III. im Jahre 1863 hin, der auch einen 
europäiſchen Kongreß, doch ohne Zuſtim— 
mung einer einzigen Macht berief. Im 
Allgemeinen glaubt man auch in Deutſch⸗ 
land, daß Kaiſer Wilhelms Plan ſchei— 
tern und aus der vorgejchlagenen, inter: 
nationalen Konferenz nichts werden wird. 

Das rujliihe „Nournal de St. Peters: 
burg“ bemerkt dagegen. über die-Pläne 
Kaijer Wilhelms: Nur eine Regierung, 
die fich ihrer eigenen Stärke vollbewußt 
und im Falle eines Fehlichlagens ihrer 
Pläne die Mittel befigt, den öffentlichen 
Frieden zu wahren, Tann jic) Reuglehiyen 
| Experimente erlauben. 


— In Wien gebt das Gerücht, daß 
Milan, der ehemalige König von Ser⸗ 
bien, teübfinnig geworden iſt und ſich 
mit Selb ſimordgedanten trägt. Seine 
Umgebung muß ihn —— 4 über⸗ 
wachen. 

— In New 2 Be Anflagen 
Klämen 2. R. 8 Sa Ama 4. 


— Der dan iſche — ah 
die Grrihtung eines Freihafens bei 
Kopenhagen beichloijen. 

— Fräfibent Harriſon wird fi am 
uächſten Donnerſtag zur Einweihung der 
von Andrew Carnegie geſtifteten ſiädti— 
ſchen Bibliothek nach Pittsburg begeben. 

— Das Pariſer Blatt „France“ mel—⸗ 
det, daß in Afrika Somalis, von Eng— 
ländern aufgehetzt, eine franzöſiſche Ka— 
ravane überfielen und deren ſämmtliche 
Mitglieder niedermachten. 


— Zu Mti. Carmel iſt der „Alaska 
Schacht“ außer Betrieb geſetzt worden, 
und etwa 1000 Arbeiter ſind infolge: 
defjen brodlos geworden. 

— Die bulgarijdhen Berjhwörer Ma: 
jor Banita jowie dejjen vier Genofjen 
find, wie man aus Bufarejt meldet, 
tandrechtlih erjchoflen worden. Herr 
Stambulow, der bulgarifche Minijter: 
präfident, hat das Amt des Polizeidirek- 
tors von Sofia jelbjt übernommen, und 
jedes aus dem Auslande fommende Tele: 
granım wird einer jtrengen Genjur 
unterworfen. 


— Schwere Unwetter haben geitern 
in Bittsburg, Pa., und Umgegend ge- 
wüthet. In Gonnellsville haben Schnee: 
jtürme einen Lofomotivjchuppen jowie 
mehrere niedrige Häufer umgeweht. In 
Blairsville wurde das Dad) der dortigen 
Glashütte vom Sturm erfaßt und die 
Seitenwände des Gebäudes eingedrüdt. 
Zwei Perjonen, der Werkführer jowie 
ein Gejchäftstheilhalber der Glashütte, 
famen dabei um's Yeben, und ein Ar: 
beitev wurde jchwer verlegt. In Union— 
town beläuft fich der vom Sturm ange- 
richtete Schaden auf nahezu 810,000. 
Eine Anzahl Kaufläden jowie die Me: 
thodiftenfirhe und mehrere Wohn 
häujer wurden jtarf bejchädigt. 


___Lofalberidht. 


‚Geftrandete — 


Der Keefe-Prozeß ent— 

ſchieden. 

Richter Shepard's Gerichtszimmer 
war heute mit Zuſchauerinnen gedrängt 
gefüllt, welche die Thätigkeit der Schei— 
dungsmühle mit anſehen wollten. Frau 
Minnie Marr, geb. Lee, eine hübſche 
junge Frau aus Pullmann klagte dem 
Richter zuerſt ihr Eheleid. Sie hatte 
ihren Thomas im Dezember 1882 gehei— 
rathet und als ihr Gatte eines Abends 
vom Delirium tremens befallen wurde, 
ging ſie erſchreckt zu ihren Eltern — 
Marr ſolgte ihr und wohnte zwei Wo— 
chen bei ihren Elteen auf deren Unkoſten, 
dann verließ er ſeine Frau, weil er die— 
ſelbe nicht ernähren wollte. Frau Min— 
nie erhielt ein Scheidungsdekret. 

Leslie V. Knight, ein grauhäriger 
Farmer aus Vermont, den ſeine Frau 
Clara bei allen möglichen Gelegenheiten 
zu tadeln und zu ſchimpfen pflegte, war 
nicht ſo glücklich, ſeine Ehefeſſeln los zu 
werden. 

Addie J. Laidlow, eine von ihrem 
Gatten im Auguſt 1889 ſchmählich ohne 
Mittel zurückgelaſſene Frau, in 497 
Raeine Ave. wohnhaft, wird ein Schei— 
dungsdekret erhalten, da James Laid— 
low, ein Telegraphiſt der Northweſtern 
Bahn, bisher nicht zurückgekehrt oder 
etwas zu ihrem Lebensunterhalt beige— 
tragen hat. 

Annie E. Rich, eine Schauſpielerin 
von Henry Lees „Suspect Co.“, wurde 
durch Richter Horton von ihrem Gatten 
Jefferſon D. Rich getrennt, weil dieſer 
ein Trunkenbold war und ſeiner Gattin 
die gelobte Treue nicht gehalten hatte. 

Paul H. Janſen wurde es leicht, von 
ſeiner Frau Eliſabeth eine Scheidung zu 
erlangen. Die Eheleute, die auf der 
Südſeite wohnten, vermietheten vor eini— 
gen Jahren ein Zimmer an den Polizi— 
ſten Heilmann von der Harriſon Str. 
Station. Nur zu bald bemerkte Jan— 
ſen, daß Heilmann mit ſeiner Frau ſehr 
intim wurde und als er dieſelbe deshalb 
zur Rede ſtellte, ſagte ſie ihm, wenn es 
ihm nicht gefalle, könne er mit ihren drei 
Kindern auszichen. Frau Ella Turner 
von 1209 State Str., bezeugte, daß 
Heilman und Frau Janſen ſeit einem 

Jahre als Mann und Frau zuſammen 
gewohnt hätten. 

Die Geſchworenen in dem Keefe' ſchen 
Eheſtheidungs- und Skandal-VProzeß 
haben ſich heute Nachmittag um ein Uhr 
auf den folgenden Wahrſpruch geeinigt: 

„Wir befinden die Angeklagte Antoi— 
nette Keefe des Ehebruchs ſchuldig, den 
Kläger Thomas Keefe aber deſſelben 
Verbrechens nicht ſchuldig.“ 

Frau Keefe hörte dieſen Entſcheid an, 
ohne im Geringſten die Faſſung zu ver— 
lieren, wogegen ihr Mann vor über— 
großer Erregung am ganzen Leibe zitterte 
und bebte. Nach Verleſung des Verdikts 
ſchickte Richter Collins die Geſchworenen 
wieder zurück, um auch betreffs der Klage 
wegen Grauſamkeit zu entſcheiden. Zwei⸗ 
felsohne fällt auch dieſer Entſcheid zu 
Gunſten Keefes aus. 

* Richter Kohlſaat beſtätigte geſtern 
das Teſtament des verſtorbenen Riley 
Burdett. Frau und Tochter ſind die 
Erben des 885,000 betragenden Nach— 
laſſes. Falls die Tochter nach ihrem 
Tode keine Kinder hinterlaſſen ſollte, ſoll 
das Vermögen verſchiedenen Wohlthä⸗ 
tigkeitsanſtalten und mehreren entfernten 
Verwandten zufallen. 

* Joſeph und Anthony Zern wurden 
geſtern auf Requiſition der Beamten 
von Kane County wegen zahlreicher zwi⸗ 


[ben Mitwaufee und Cigin begangener | men 
Sferdediebftähle in Bohnun 


gofnung © eine — —— 


Die Nichtzgkeitsbeſchwerde 
wird den gefangenen 
Anarchiſten wenig 


nüß ! n. 
Anſich ten — Advotkaten. 


Die Anficht der HeWorragenditen Ad— 
vofaten, betreffend dem Advofaten 
Salomon vom Obertichter Shope ge: 
währte Erlaubnig zur‘ Cinreihung einer 
Nichtigkeitsbejchwerde in Sadhen jeiner 
im Zuchthaufe inhaftivten Klienten Biel: 
| den, Schwab und Neebe, geht, wie wir 
ſchon geitern angedeutet, dahin, daß den 
Gefangenen wenig Betheil aus derjel- 
ben erwachjen wird. Man glaubt, daß 
jelbjt in dem für die) Anardijten gün— 
jtigiten Falle, d. h., Iwenu das Ober: 
bundesgericht der Be ptung des Advo= 
faten Salomon, daß Rämlich die Gefan: 
go zur Stunde ihker Berurtheilung 
in Ottawa im Gerihtfaale hätten gegen: 
wärtig fein müſſen, diejelbe zu einer 
gejetlichen ; zu machen,tbeipflichten wollte, 
für Fielden und Schwab doch nur wenig 
dabei herausfommen jwerde. Vielleicht 
werde jogar das llifioijer Oberitants- 
Gericht dann weiter nfhts zu thun ha= 
ben, als einfach die Gefangenen vor jich 
zu citiven und das alte Urtheil, welches 
befanntlid auf Tod durch den Strang 
lautete, au bejtätige, Damit wären 
aber die Drei in Joliet natürlich in noch 
viel ſchlimmerer Lage, als ſie es zur Zeit 
ſind und bedürfte es dann gar erſt wieder 
einer Begnadigung durch den Gouverneur 
Sifer, um auch nur den jeßigen Stand 
der Dinge herbeizuführen. An die Ge: 
währung eines neuen Brozefies hat man 
nur wenig Glauben. Eins aber hat die 
bewundernswerthe Euergie und Beharr— 
lichkeit des Advokaten Salomon immer— 
hin zu Wege gebraht, und das iſt, 
die vom Pen Publitum bereits halb 
Vergeſſenen Drei in Joliet demſelben 
wieder in die Grinnerung zurücdzurufen 
und wer weiß, ob diekganze Gejchichte 
am Gnde überhaupt! seinen anderen 
Zwed hat, zumal, mnn man bedenkt, 
daf die Jreunde der Gefangenen gerade 
jeßt wie die Bienen 
gung thätig find. 

Der berühmte Krüı 
ther Laflin Mills, ſo 
ebenſo tüchtigen Rode 
George Angham, de 
der ja au) im Anarchite 
ragend thätig war, Saprberfeine 
ſcharfen Logik halber ſo * ——— 
Hynes, ſie alle ſind Autoritäten für die 
vorausgeſprochenen Anſichten. Herr Ing— 
ham ſagt des Weiteren noch, daß, ob— 
wohl die bei der Bexückſichtigung des 
„writ of error“ mafgebende Frage, ob 
nämlich ein Angeflagter bei feiner Ber: 
urtheilung dur das Oberjtaatsgericht 
im Gerichtsfaale anmwefend jei oder nicht, 
noch nie von \llinois aus erhoben wor: 
den jei, jo jei dies doch bereits vielfach 
in anderen Staaten gejhehen und da 
babe das Dberbundesgeriht in jedem 
einzelnen alle in verneinendem Sinne 
entjchieden. 

MEERE" > KEl0EE 


Die Sängerfaprtnah RewOrlcans, 
die Ab: 


ual⸗Advokat Qu: 
feine beiden fait 
n und —— 


D 


Das Programmfür 
reiſe. 
Zu dem Sängerfeſte in New Orleans 
werden ſich am Montag 300 Chicagoer 
hinbegeben und zwar mus den Vereinen 
Orpheus, Teutonia Männerchor, Fidelia, 
Yiedertafel Vorwärts,\ Liederfranz Ein: 
tracht, Krohlinn, Schweizer Männerchor 
und Nunger Männerchor, Die Abfahrt 
erfolgt am Montag Abend 84 Uhr vom 
Rolf Str. Bahnhof,’ und die an der 
Sängerfahrt theilnehmenden Vereine 
verſammeln ſich punkt acht Uhr im Court: 
hauje an der La Salle Str. mit ihren 
Fahnen und werden niit Mufik nach dem 
Bahnhof marjdiren, wo ein Spezialzug 
ihrer erwartet. Die Reife ift auf 38 
Stunden berechnet, wird aber durch ein 
Arrangement des bekannten Rejtaura= 
teurs Jung wahrjcheinkich um drei Stun: 
den abgefürzt werden, 
nämlid einen voll ausgerüjteten Spetje: 
wagen gefihert umd wird die leiblichen 
Bedürfnifje der Sänger befriedigen, jo 
dag ein unnüger Aufenthalt auf der 
Fahrt wegfällt. Am 13. Bormittags 11 
Uhr werden die Sänger in New Orleans 
eintreffen und von derzeitbehörde nad) 
ihren Qiuartieren geleitet. Um 2 Uhr 
Nachmittags findet beräits eine Probe zu 
dem Gmpfangsconzertiftatt, weldes die 
Sänger am Abend veteinen wird, 
— —— 
Weit wieder auf freiem Fuße. 


Durd) eine Sigg des Dberge: 
richts von Illinois in Ottawa wurde 


James J. Weſt, der ‚bielgenannte Gr: 
Redakteur der „Times“, auf einen ““writ 
of error” hingegen 810, 000 Bürgſchaft 
auf freien Fuß gejeßt., Bürgen für Weit 
find Hamilton B. Bogue, Robert ®. 
Glarfe und Frank Smith. Der 
Schwiegervater Weits, ames A. Hair, 
überbrachte heute Morgen die Entjchei: 
dung des Sherrichterg Magruder dem 
Sheriffsgehilfen Gfeafon, da Herr 
Matjon abweiend warpund der Gefan- 
gu wurde jofort im Freiheit gejekt. 

ejt war frohen M und fprach die 
Hoffnung aus, daß erieinen neuen Pro- 
zeh erhalten wird, 


* Stanley po ber King), der in 
der Dffice des Countg-Migenten angejtellt 
war, wurde gejterm.wegen mehreren Ver: 


schen, — — den kom⸗ 
laſſen, aus 


ihre Begnadi— 


Herr Jung hat. 


* wollen einen Deulſchen. 


Die Bewohner von Lake View 
gegen Kapt. Shea. 
„Wir find keine Clan-na— 
Gaels* jagte Ald. Ked 
dem Mayor. 


Die Brite über eine Conjerenz geftern 
unwahr. 

Mehrere hiejige Morgenblätter brad): 
ten heute die Nachricht, daf die Aldermen 
Kek und Weber geitern Abend beim 
Mayor Eregier gewejen jeien, und den- 
jelben im Namen der Bürger von Yafe 
View erjucht hätten, den dortigen Poli: 
zeisKapitän Shen abzuberufen und jtatt 
jeiner den allgemein beliebten Kapitän 
Schüttler dorthin zu verfegen. Da nun 
diefe Nachricht jpeciell für das Yafe 
Viewer Bublitum von großem Anterejie 
jein muß, jo juchte ein Berichterjtatter 
der „Abendpojt“ die vorgenannten Her: 
ren Aldermen auf, um zu erfahren, was 
denn cigentlih Sr. Chren der Herr 
Mayor Eregier ihnen für einen Bejcheid 
gegeben. 

Dabei jtellte e8 fich dann heraus, dak 
weder Herr Ked noch auch Herr Weber, 
ebenfowenig auch mie ihre Kollegen 
Haynes und Chapman gejtern denMayor 
in Betreff diejer Angelegenheit gejehen 
hätten. Herr Ked erklärte, er habe al: 
lerdings den Rolizeichef Marjh ebenjo 
wie auch den Mayor vor einigen Wochen 
darum gebeten, den Lake Viewern ent- 
weder Koch zu lafjeı oder Schüttler zu 
geben, was auch damals die „Abend: 
pojt* berichtete, zu jener Zeit aber den 
furzen Befcheid erhalten, daß Shea für 
?afe Biew einmal bejtimmt jet und auch 
dort bleiben werde. Dieje, in ziemlic) 
furzer Weije gegebene Antwort habe ihm 
dann auch das Blut in Wallung gebracht 
und ihn Dazu veranlaft, zu erklären, die 
Lafe Viewer jeien feine Glansna-Gaels 
und wollten auch feine Glan-na-Gaels 
haben; der Polizeichef jolle fich die 
auf die Harriion Str. Station holen 
oder fie, wenn er fie auch dort nicht ges 
brauchen fönne, zum T— jchiden. Seit: 
dem jei er weder beim Mayor noch beim 
Bolizeichef gewejen und damit habe er 
auch nichts verfäumt, denn Vorjtellungen 
fchienen da nicht zu fruchten. 

Die drei übrigen Aldermen Weber, 


an Jh 3 und Chapman ſuchten um die- 


‚Zeit im gleicher Angelegenheit den 


ayor auf und erhielten den gleichen 

Beſcheid. Herrn Haynes, der bekannt— 
lich in Lake View rieſig populär iſt, 
fragte der Mayor noch, was er denn 
gegen Shea habe und erhielt von dieſem 
zur Antwort, daß er, Haynes, abſolut 
gar nichts gegen denſelben habe, es aber 
nur einfach für recht und billig halte, 
daß den Lake Viewer Deutſchen, wie ſie 
es verlangten, auch ein deutſcher Polilei— 
Kapitän, der ihre Sprache verſtehe und 
ihre Gebräuche zu achten wiſſe, gegeben 
werde. 

Be 

Ein voher Gatte, 
Frau Beckingtons Scheidungs— 
flage, 


Der Advofat Robert Beeington, der 
in No. 361 W. Monroe Str. wohnt 
und in No. 87—89 Waihington Str. 
feine Difice hat, wurde geitern auf die 
Klage feiner Frau wegen Angriffs. ver: 
haftet. Arau Bedington hatte gejtern 
Nachmittag gegen ihren Gatten im Su 
periorgericht eine Scheidungsklage einges 
reiht. AlS Bedington diejes hörte, 
eilte ev nach Haufe und begann feine 
Frau zu mighandeln und er war jo bru= 
tal, daß die arme Jrau aus einem Keniter 
der im zweiten Stod gelegenen Wohnung 
jprang, um weiteren Mifhandlungen zu 
entgehen. Die Hilferufe der jchwer ver: 
legten Dame riefen die Polizei herbei, 
welche den brutalen Advofaten nach der 
Station der Desplaines Str. mitnahm. 
Bereits gejtern Mittag folgte Bedington 
feiner Frau nad. der Office ihrer An: 
wälte, Dahms und Yangworthy, No. 72 
Dearborn Str., und fing dort mit der- 
jelben zu zanfen an. Herr Dahms, der 
als Vermittler dazwijchen trat, wurde 
dabei von dem rohen Bedington thätlich 
angegriffen und ein VBerhaftsbefehl war 
die zolge. Bedington wird jich aljo auf 
zwei Anklagen zu verantworten haben, 
von welchen die von feiner Frau 
wegen thätlichen Angriffs eingeleitete 
bereits heute vor dem Richter White auf: 
gerufen, fchlieglich aber auf Bedingtons 
Antrag zum Richter Eberhardt verlegt | 
wurde, welch’ Leßterer die Berhandlun: 
gen in demjelben bis zum 14. ds. Ms. 
verjchob. 

Herr Dahms erklärte Heute einem 
Beriterjtatter der „Abendpoſt“, daß 
Beckington ein ungemein jäbgorniger | 
Menjc jei, geitern in feiner Dffice jeine 
Frau mit dem Stode bedroht habe und 
fie, wenn er, Dahms, nicht dazwiidhen 
getreten jei, jicher todt geihlig m haben 
würde. 

Bedington jelber jagt dem gegen: 
über, daß an allem Unheil in eriter 
“Reihe jeine Schwiegermutter, welche nur 
zwei Häufer von ihm entfernt. wohne, 
jchuld jei. Sie, jowohl als jeine Jrau, 
jeien die Jähzornigen, die Lettere mache 
ihm das Leben zur Hölle und vernadh:- 
läjfige ihre drei Kinder auf das Schauer: 
lihite. Aus dem Fenjter und zwar 
nit zweiten, jondern aus dem- des 
eriten Stodes,-jei fie nur gefprungen, 
um eine Senfation hervorzurufen. Cs 
thue ihm zwar leid, feine eigene Familie 
in Unehre zu. bringen, aber jobald er auf 
* —— ſeine Gegenklage 

t habe, werde 8 mit * 


Di 


Verbreilelſle deulſche Blali 


des Weſtens. 


2. Jahrgang. - — NO. 33. 


Eine Million Dollars. 

Die Drainirungs:-Gommij: 
fion fakt einen widtigen 
Beſchluß. 

Die Dreinirungs-Commiſſion nahm 
heute in ihrer Sitzung eine Verordnung 
an, durch welche Bonds im Werthe von 
*1,000, 000, zu 81000 jeder zu 34 Pro— 
zent, ausgegeben werden ſollen und 
daß dieſelben nach 20 Jahren, vom 1. 
Januar 1890 gerechnet, eingelöſt werden 
ſollen. Durch dieſe Maßregel wird das 
Obergericht gezwungen werden, über die 
Geſetzmäßigkeit der Wahl zu eniſcheiden 
und im März kann die Entſcheidung be— 
reits erfolgen. 
die M ditglieder der Commiſſion. Die 
Coupons für dieſe Bonds ſollen halb— 
jährlich zahlbar jein und deshalb 34 
Prozent gewähren, damit fie leicht ab: 
jegbar jind, 

Die Ausgaben von $1,000,000 in 
Bonds ift nur der fleinjte Theil der 30 
Millionen Anleihe. Der Oberingenieur 
Gooley meinte, daß er für fein Departe: 
ment von diefem 1. Mai bis zum 1. Mai 
nädjten Jahres $125,000 gebrauchen 
werde, nur für die vorbereitenden Arbei: 
ten, denn das eigentliche Werk Fönne vor 
dem Frühjahr 1892 nicht begonnen wer - 
den. Gommifjär Willing hatte fi) für 
Ausgabe einer Fleineren Summe aus je: 
Iprochen, eS wurde aber dagegengehalten, 
daß eine größere Summe die großen Ge- 
jchäftsleute bewegen werde, die Bonds 
zu übernehmen. Auch hatte Herr Wil: 
ling gemeint, zu 3 Prozent würden die 
Bonds leichter al pari weggehen, 
EBERLE ERBE NEN 


Ein gerichener Schwindler. 


Wieerarme Mädhen um 

ihr Geld betrog. 

Eine wichtige Verhaftung nahmen die 
Poitoffice = \njpeftorgn Fleming und 
Smith in dem Haufe 867 N. Glarkitr. 
vor. Der Verbhaftete nannte jih H. 
Marigall, ging aber auch unter den Na: 
men d. %. Knapp, 2732 Cottage Grove 
Ave., J. H. Barr, 21 Oſt Congreßſtr., 
C. H. Reed Springfield und Geo., W. 
Rich 1436 Wabaſh Ave. Letzterer Name 
iſt der Richtige des Schurken, der zahl— 
reiche arme junge Frauenzimmer durch 
die Poſt beſchwindelt hat. 

Er hatte in verſchiedenen Zeitungen 


Stellungen zum Adreſſiren von Cireula⸗ 


ren, zu 8250 per Tauſend ausgeboten 
und forderte Applifantinnen für die Stel= 
lungen auf, fich dur die Poft unter 
&infendung von $1.50 für Expreßge— 
bübren an ihn zu wenden. Gr erhielt 
hunderte von Antworten und ebenjoviel 
mal $1.50. Doch ließ ev dan weiter 
nichts von fich hören. Bundesrichter 
Hoyne überwies den Gauner heute unter 
$1200 Bürgichaft den Bundes-Gronge: 


Ichworenen. 
— —e —— — 


Kleine Anzeigen in der „‚Abendpoſt“ haben 
ſtets die erwünſchte Wirkung. 


— — — — 


Kurz und Neu. 

* In der Iſaria, 
Str., findet morgen wieder eine Narren— 
ſitzung mit Tanzvergnügen ſtattt. Daß 
es dabei fröhlich zugehen wird, dafür 
bürgt der „kleine“ Rath. 

* Morgen Nachmittag um halb drei 
Uhr findet in der Sozialen Turnhalle, 
Se Belmont Ave. und Paulina Str., 
eine Verfammlung behufs 
eines neuen Stammes der 
itatt. 
Perjonen, welde Mitglieder diejes Or: 
dens werden wollen, ijt damit eine gute 

Gelegenheit geboten. 

* Lieutenant Schwatfa, der 
Nordpolfahrer und Entdefungsreijende, 
langte heute Morgen von Merico hier 
an. in feiner Begleitung befanden jich 
elf Ureinwohner aus den Bergen von 
Ghihuahua, befjer befannt als Höhlen: 
bewohner, deren Gefangennehmung ihn 
große Mühe Eojtete. 

* Samuel Job von Bullmanıı, einer 
der 45 Unterpoftmeifter der Stadt, wurde 
gejtern zum Poitmeiiter von Pullman 
ernannt und wird am Montag jein Amt 
antreten, 

* (53 wird erwartet, daß Golleftor 
Stone beyte jeine Gefchäfte an feinen 
Nachfolger Mamer übertragen wird und 
daf leßterer am Montag jein Amt aus 
treten wird. 

Der Tabafshändler 3. %. Koehle 
aus — wurde von Richter Prin— 
diville wegen Mißachtung des Gerichts 
um $5 gejtraft, 
Aufforderung, als Geichworener zu er: 
fcheinen, in Gegenwart des C onftablers 
—— zerriſſen und weggeworfen 
Br 

* Der Grocer Andrew G. Dinnen 
flagte im Kreisgericht gegen Reid, Mur: 
doc & Fifher auf $100,000 Schaden: 
erſatz, weil, wie er behauptet, 
Firma feinen Banferott durch einen un: 
begründeten — — herbei: 
geführt habe. Dinnen hatte drei Ge: 
ſchäfte, zwei an der Ogden Ave. und 
eins an der Madijon Str. 

Das County: Hoſpital iſt gegenwär⸗ 
tig he als je überfüllt. &s enthielt 
geitern 620 Patienten. Der Verwalter 
Strain meint, die Jufluenza jei Schuld 
daran. 

* Ein etwa Sojähriger Mann, defjen 
Name vermuthlih Harvey Ehrijtianjen 
von No. 850 W. Chicago Ave., wurde 
geftern Abend um 6 Uhr von einem Zuge 
der Northweiternbahn nahe Kedzie und 
California Ave. überfahren und getödtet. 


Rothmänner 


—— 


So rechnen wenigſtens | 





| bis zu dem Kutjcher, 





| die leßten Worte des Sterbenden, 


10 und 12 Randolpd | 
| Advofat 
| zum Schweigen und wagte es ganz ein= 
| fach nicht troß des ungejtümen Drängeng 


Gründung | 


Allen in jener Gegend mwohnenden | 


fühne | 


ſchmutzigen Wäſche der 





weil er eine ſchriftliche 


letztere ihren u ö 
| Ausjicht, zur jammerlichen Jarce zu wers 


zväß ich verſtümmelte Leiche wurde 


Nemeſis oder Triangel ? 


Merkwürdige S Sterblichkeit une 
ter den Clan-na-Baels. 


Sieden Mitwiffer des Eronin-Ges 
heimmiffes bereits todt. 


Hat Gibbons ein Befennt: 
niß abgelegt? 


Graham no immer unfihtbar. 


Fine Frage, welche kurz nach dem 
Hinjcheiden. des von Kapitän Schüttler 
tödtlich verwundeten Schnapsfneipenbes 
jißers „Bob“ Gibbons manches irische 
Herz in Chicago zu wilderem Schlagen 
bewegte und eine Trage dazu, die das 
Anklage - Gomite der unermüdlichen 
Sreunde des gemordeten Dr. Eronin zu 
gejteigerter fieberhafter Thätigkeit ans 
jpornte, war: „Hat Gibbons ein Bes 
kenntniß abgelegt?“ 

Dem großen Bublifum'mag dies ver: 
wunderlich ericheinen und Mancher wirt 
mit der Gegenfrage: „Aa, hatte er dent, 


überhaupt was zu befennen?*“ antworz . 


ten; wer da aber näher eingeweiht if, 
in die verruchten Umtriebe des Clansnas 
Gacls, dem mu Alles das nur allzu 
verjtändlich ericheinen. Nämlich: 
GSibbons war, wie verlautet, ein 
Vetter des flüchtigen Mordbuben Coo: 
ney, des „Kuchjes“, und jtetS ein wars 
mer Freund von Coughlin, O'Sullivan, 
Burke und Beggs, wie er denn auch 
während des Prozeſſes den Vertheidigern 
derſelben aufs Eifrigſte zur Seite ge— 
ſtanden. Cooney bekleidete auch bis 
kurz vor der Ermordung des unglückli— 
chen Dr. Cronin in ſeinem Geſchäfte 
den Poſten eines Schankwärters und 
Gibbons Wirthſchaft, ſowie die des 
Matt Dennahee und des Paddy Dolan 
gelten bei Vielen für die Orte, in wel: 
hen der graufe Mordplan ausgehest 
wurde. Dak Gibbons jelber einer der 
aftiven Verjchwörer gewejen, wird freis 


| lich nur von Wenigen behauptet, -daß- er 
| die Namen jedes Einzelnen der indem 


finjtern Gecheimnig VBerwidelten, - von 
dem verruchten Erzverichwörer herunter 
der Dinans weißes 
Pferd gelenkt, zu nennen in feiner Macht 
hatte, von jehr Vielen. Nedniond Mes 
Donald, der meineidige&r:Bolizijt, vers 
ihwaud „nad Cleveland“, alö das Ges 


rücht auftauchte, Gibbons dürfte vielleicht - 


ein. Befenntnig ablegen, - Me&ormid, 
der verächtliche Schandfled- im Stadt: 
vath, der da feinerzeit im Verbindung 
mit der Gronin:Berfchiwärung aud unter 
häßlichem Verdacht geitanden, war 
gleichfalls auf einige Tage verihwunden, 


| evit als es hieß, Gibbons ift jchweigent 


geitorben, da war er auf einmal wie 


| der da. 


der juriltiiche Ber 
hört 
vareh 
diejelben wirklich jo „zujammenhu.ngs: 
105“, daß fie die Borlegung eines 
ante-mortem-Dofumentes nicht vechts 
fertigten? 

Wenn fie cs nicht waren, jo hatte der 
ſicherlich bedentfame Gründe 


Dan Donahue, 
trauensmann der SlansnasGaels, 


Schüttler zur 
Gibbons ante- 
wären Mandhem 


der freunde des Todten, 
Rechenschaft zu ziehen. 
mortem-Ausjagen, 


I noch glühenden Feinde Schütiler8 aud) 


wohl zum zweijchneidigen Schwerte ge: 
worden und init dent „Triangel“ ift nicht 
zu ſpaßen. 

Peter MeGehan, der berüchtigte Cla— 
na-Gael, ſtarb ſeiner Zeit plötzlich nach 
„kurzer Krankheit“, Jake Riordan, wel— 
cher an der Nord Clark Str. eine Wäſche— 
rei betvich und auch bejonders mit der 
Cla⸗na⸗Gaels 
viel mehr als ihm gut war, zu thun hatte, 
iſt „todt“, Fitzpatrick und Gleaſon „ver— 
ſchieden“gleich nach Coughlins, Bourkes 
und Sullivans Verurtheilung und Frank 
Shays Leiche, welcher die „Alibi-Lumpen“ 
für die Anklagen zu * Meineiden 
fuhr, ſowie die von Dolan, Schank⸗ 


wärter Mike — dedt der weiße 


Winterjchnee. OD der wunderbaren „Res 
mejis“ oder o * „unerforſchlichen Vor— 
ſehung“, welche ſich die Mörderbrut des 
Triangels zu beſonderen Schützlingen 
auserſehen! 

Und nun noch ein paar Worte über 
einen, Wiſſenden“, der auch reden könnte, 
wenn er nur wollte. Graham, die Seele 


der Geſchworenen-Beſtecher, iſt noch im⸗ 


mer verſchwunden und bereits ward die 
Anſicht zu einer allgemein getheilten, daß 
er weder am Montag noch auch ſonſt vor⸗ 
läufig auftauchen werde. Seine Bürgen 
zeigen fortwährend noch ein fröhliches 
Geſicht und der Staatsanwalt „ſoll“ in 
Sack und Aſche trauern. Die Prozeſſi— 
rung der Geſchworenen-Beſtecher, welche 
auch, wenn Graham nicht erſcheint, und 
vielleicht dann erſt recht am Montag 
ihren Anfang nehmen ſoll, hat die beſte 


den. 


— —— — — 


In der Goſſe gefunden. 


Eine verkommene Irländerin, Mary 
Donahue, wurde total betrunken mit 
einem Säugling im Arme geſtern Abend 
in der Madiſon Str. liegend von dem 
Bolizijten Libby gefunden. Der Boli: 
zit fchaffte Mutter und Kind nad) der 
Station der Desplaines Str. Bor Ride 
ter C. 3. Wbite- erklärte Mary heute 
fih befjern zu wollen, und ihr Fall 
wurde bisMontag verfchoben, um ihrem 
Gatten Gelegenheit zu geben, ar ihrem 


* * —— Mary it dem 
verfallen und iR Sercit 








Abendpoſt. 
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meiner 
Partei 


s thut, 


ſo 
Kandidat auftreten, 
doch nicht erwäh ‚li werden 


w 


den 
enn 
ur 
erde 


Anſicht kann die 


Ki nur 


mit 


tels 


einer billigen und grümdlichen Zollveform 


in der vichaft 


fürdte, 


behe 
inſere Leute we 


aupten, 


rden 


wie 


aber 


ich 


immer 


dem Lande viel Geſchrei und wenig Woll 


geben. Kein 
der Nothwendigkeit des 
zeugt, als ich, aber u 
Tarifgeſetze ſind ſo ve 
wirrt, daß Diejenigen, 


und Niemand weih, warum, 


Nepublifaner ut m 


Soll ich utze 


niere befichend { 


ehr 


Don 


übe sy 


eh 


rwi ickelt und ver 
die eines Ed: ihes 
gar nicht bedürftig oder würdig ſind, 
einen bedeutend größeren Antheil erhal 
ten, als die Bed dürftigen und Würdigen, 


Auf un 


ſerer Zollliſte hat ſich eine Maſſe Schim 


melpilz ange ſammelt. 
Menge 
hohe Zölle laften, 
das ganze Eyſtem 
wird. “ 

Genau jo redete im 
republifantjche 
auf ihre 


garen, 
nd i 


ein vepublitanifcher Bongrek, 


zu.verbefiern. Cs Fam 
worth richtig bemerft, 
Wolle heraus. GSeitd 
blifanijchen 


auf denen 


ein 


Es 


& bin d 


Kan 
Jahre 


aber, 


den 
wie Butter⸗ 


Tarifcommiſſion, 
Empfehlungen hin verſuchte es 
Tarii 


gibt eine 
übermäkte 
Jafi iv, daß 
gründlich veparirt 


1882 die 


und 


verzweifelt wenig 


find im repu: 
Yager nene Propheten et 


jtanden, welche die Bartei indie Wild- 


niß gefi ührt haben: 


Es iſt wirklich be— 


ſchämend für die amerifanifche % Nation, 


dak eine 
Sade, wie die vernun 


bingeichleppt wird, 


alle Rüdfichten übermuchert. 
’'ande der Welt 


eiwilifirten 
geprahlt und jo wenig 
uns, 
daß Ddas- intelligenteite 
eine Weltausjtellung zu 
faun! 


figemäße 


gethan, 


verhältnikmäßig jo einfache 


Verbeſ⸗ 
ſerung eines Zolltarifs, Jahrzehnte lang 


wie 


weil der Parteigeiſt 
In keinem 
wird ſo viel 


bei 


Es iſt noch nicht einmal ſicher, 


Volk der Erde 
Stande bringen 


Der franzöfiihen Regierung ift 

- ed augenjheinlic jehr darum zu thun, 
die öffentliche Aufmerfjamkeit von ihren 
Steuerhöhungsplänen abzulenten. 
dieſem Zwede hat jie.eine furchtbare 
monarchiſtiſche Verſchwörung entdecken 
laſſen, die ſich allerdings ſehr bald in 
die Gemüther 
der Franzoſen aber einige Wochen beſchäf⸗ 


en auflöjen, 


wird. An —* ganzen Geſchi 
5 daß der jung 


eiter nichts, al 


Zu 


te 


‚Her: 








» ; ; 
damit er gelegentlich auch feine Rechte 


geltend machen Fann.. Da ihm durd 
das Berbannungsgejeß die Möglichkeit | 
abgeihnitten ift, als Offizier in das 


- Heer einzutreten, jo will er al$ gemeiner 


Soldat dienen. Er folgt darin hur 
dem Beifpiele der anderen Herren, welche 
Ansprüche auf den franzöfiihen Thron 
zu haben glauben. Die Regierung aber 
flunfert dem Wolfe vor, hinter dem 
Herzog müfje eine große VBerfchwörer: 
bande stehen. Nur ihrer Wachjamfeit 
jei e$ zu verdanken, dal Frankreich einer 
gewaltigen Nevolution entgangen und 
die Republik gerettet worden jei. Wenn 
ſolche Seichichten überhaupt mit einigem 
Anfprude auf Glaubwürdigfeit in die 
Welt gejett werden können, jo muß die 
franzöſiſche Republik auf | fehr ſchwachen 
Füßen ſtehen. 
ruffiſche n 


Mit dem 
rungsvertrage ſollte der 
nach den neueſten Vorgäugen in Bulga— 
rien wenig Federleſens machen. Es 
kann als bewiefen gelten, daß Die Ne: 
gierung des Zaren den Fürſten Ferdi— 
nand durch Meuchelmörder beſeitigen 
laſſen wollte. Nach der Auffaſſung der 
ruſſiſchen Regierung ſelber iſt alſo der 
Fürſtenmord ein Theil der „Politik“. 
Wie kann dieſelbe unter dieſen Umſtänden 
verlangen, daß Leute, welche den Zaren 
ermorden wollten, als gemeine Verbre— 
cher angeſehen und von den Ver. Staa— 
ten ausgeliefert werden follen? Mit 
einem Lande, deſſen Politik ſich nur mit 
der des Königs von Dahomey verglci: 
hen läßt, jollten fih die Ber. Stanten 
garnicht einlafien. 


— —— —— 
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Aus liefe⸗ 
Bundesſenat 


Der Wiener Liederabend. 


Es iſt nicht mehr als recht und billig, 
ſie Thatſache zu conſtatiren, daß die 
Kaiſerſtadt Wien in der vflege des deut⸗ 
ſchen Liedes — wir ſprechen diesmal nicht 
von Maſſenaufführungen durch Sänger— 
chöre, ſondern von dem Solovortrage 
des einſtimmigen Liedes — neuerdings 
allen anderen deuiichen Städten vorantz 
gegangen ilt, 

Haben doch in Wien die Meiiter, wel: 
che unſere —* Muſik geihaffen, fie 
in ganz neue Bahnen gelenkt haben, ihre 
Heimat) gehabt oder gefunden, Wer 
denkt nicht hierbei jofort an den finnis 
gen, nemüchvollen Bater Haydn, den ge: 
nialen Mozart, den himmeljtürmenden 
Titaneu Beethoven, den an herrlichen 
Dielodien unerihöpftichen eich ? 

Und es it auch wohl nicht mehr als 
eine Bilicht der Danftbarkeit, 8 nit, 
mach deutscher Weile nach dem Tode ab- 
gezahlte Schuld "an jene Heroen der 
Kun, denen man zu Rebzeiten nur zu 
oft mit herzloſer Gle ichgiltigt eit, leicht: 
ſinniger Frivolität ihre J Liebe zur 
Donauftadt vergölten bat. Die Gräber 
Mozarts und Schuberts find vergeilen, 
überwuchert von Unkraut des Undanfs; 
mit Enapper Noth it Beethovens Ruhe: 
ftätte auf dem Währinger Friedhofe dem 
gleichen traurigen Sid) jal entgangen, 
Eine ernſte, traurige Mahnung fürwahr, 
an die lebende Generation gerichtet! 

Jetzt dankt Wien ſeinen großen Todten 
durch eine wahrhaft begeiſterte Ber: 
ehrung für ihre Lieder, die ſie componirt 
— das muſikaliſche Leben der „Weaner“ 
geht faſt völlig in den neugeſchaffenen 
Liederabenden auf. 

Es gab früher, das heißt vor etwa 

oder vier Jahrzehnten keinen Liederabend, 
aber wohl gab es den Liedereyklus und 
dabei wird ver Name Julius Stockhan— 
jen, der gegenwärtige Profeſſor des Ge 
ſanges in Frankfurt am Main, ſtets in 
dautbarer Er rinnerung bleiben. Wenn 
dann Stofhaufen nah Wien Fam und 
jeinen Schubert auf's Programm brach 
te, war der Saal ſchon Wochen vorhe 
ausverkauft. Es zählte zu den vor— 
nehmſten und edelſten Genüſſen des älte— 
ren Wien, einen Abend bei Stockhauſen 
zugebracht zu haben. Man freute ſich 
die ganze Saijon darauf, ınan Iprad) in 
den muylalikchen Reifen von nichts Anz 
derem, als von Stodhaujen. Später 
fam Georg Henichel und betrat die 
Bahn, die fein Dorgänger fo fiegreih 
—— hatte. Zu Anfang der Sieb— 
zigerjahre erſchien dann die Hamburgerin 
—* lena Magnus ar if dem Plan. Stock— 
hauſen war der Interpret Schuberts, 
Helene Magnus vorzugs weiſe die Futer! 
pretin Schumanns. Die finnlic heftifche 
und Unntitteldarfeit der „schönen Muül: 
lerin“ Tagen ihrer enger begrenzten 
Stimme und ihrem Naturell ni icht jo 
nahe, wie der nach Bertiefung des Ge: 
danfens ringende Schumann und deſſen 
Schule. Und auf beimiichem Boden 
entwidelte jih dann der Schubertjänger 
Guftav Walter, dem es in ‚gewi em 
Sinne ähnlich ergangen tft, wie Gtod: 
baujen. Der Weg nu = 2 war 
ihn mit 813 beſtreu Concert⸗ 
ſaal brachte ihm erſt ben 4 Xorbeer. 
Auch Gujtav Walter fuchte bei Franz 
Schubert inneres Heil und äußeren Ge: 
mwinn und fand Berdes. Der muſika— 
liſche Johannistrieb war bei dieſem 
Künſtler ſtärker, als der erſte, und er 
durfte es erleben, daß er mit den Jahren 
friſch aufwärts ging, ſtatt müde abwärts 
zu gehen. 

Sonſt aber ſtand das 
der breiten Heerſtraße der öffentlichen 
Concertmuſik, wie das beſcheidene Veil— 
hen, Wenn Fl. Titjens oder Fl. 
Liebhardt, wenn Fräulein Wildauer oder 
Frau Dufimayn mitwirlten, jo jangen 
fie eine pompofe Arie aus einer Oper, 
oder ein ihnen an die Kehle componirtes 
Bravourftüt, und jelbit Frau Duft: 
mann, dev doch niemals der Eünjtlerifche 
Standpunft abgeiprochen werden Fonnte, 
vermochte fi nur Schwer zu einem 
fimplen Liede zu verſtehen, weil fie aller: 
dings fühlte, daß in ihrem Munde auch 
das einfachſte Liedchen ſofort zu einer 
dramatiſch bewegte Seene wurde. Wenn 
Auder alle Jahre einmal Veethodens 

„Adelaide“ ſang, dankte man es ihm im 
überihwängliclter Foım, Das Lied 
war eben nicht jalonfähig. ES jtand 
im Großen und Ganzen ein mit den 
halsbrechenſten Firoituren geſpicktes 
Akrobatenſtück höher in der allgemeinen 
Achtung, als das herzbewegende Lied. 
Es mußte blitzen und blenden, ſonſt 
ſprach man nicht davon. Ein paar blitz⸗ 
ſchnelle Scalen wurden auf den Soi— 
een mit koſtbaren Armbändern und Bro⸗ 
dr bezahlt.das Lied Faum mit einem 

ano. — Aber e8 kam ber Liederabend, 
par auf die Jnitiative des Hofmu: 
Gutmaun, Debei trat die 


-aJeh 


Ried abjeits von 


errfirc 


Qr 


| 
| 





"Königs Schubert reichten für die © 


| beachtet wurden, 
| mußten, wie beilpielsweile „Die Kreuze 
| fahrer“ 


Bottritt, dann "Tolgter Roja Papier, 
Marie Wilt, Guftav Walter und Theos 
bor Reimann, 

Der Böjenderfer-Saal mar für die 
Eyrik eine fiere Burg geworden. Ind 
nun, da ſich der erſte Verſuch als ge— 
glüch erwies, waren alle Schleujen ge: 
Öffnet und das Lied ftrömte mit taufend- 
fältiger Gewalt dur den Copeertjaal. 
Die Liederabende hatten es der Welt 
angeihan. Frau Bapier und Herr 
Reihmann gaben von nun an durd 
mehrere Winter ihre regelmäßigen tie: 
derabende und machten damit Geld und 
Furore. Sogar Frau Lucca, eine ſo 
durch und durch dramatiſch angelegte 


Natur, wußte der Lyrik Gehorſam abzu— 


zwingen. Gäſte kamen und gingen. 
Jeder von dieſen hatte ihren Specialkreis 
von Verehrern und eine Specialſumme 
des Erfolges. Aber damit war es nicht 
abgethan. Die Propheten und Pro— 
phetinnen des Liedes rückten auch aus der 
Ferne an. Hermine Spies ſuchte das 
Lied zu vergeiſtigen, Paul Bulß zog zu— 
erſt einen dichten Kreis von Verehrerin— 
nen au und ſogar auch auf ſein Podium, 
um dann einigermaßen im Stiche gelaf: 
jen zu werden, und Waldner masht: ji 
mit Löwe, dem mufitaliihen Gpiter, 
einen Namen. Marianne Brandt be: 
wies, daß auch eine jpäte Liebe noch 
ftarf genug fein Fönne, um Herzen zu 
gewinnen, 

Bei dem ganz immenjen DBerbrauc 
an Liedern mußte fich naturg gemäß das 
Verlangen nach Material in's Ungemeſ— 
ſene ſteigern. Die Schätze des Lieder⸗ 
Sänger 
und Sängerinnen nicht mehr aus. 
Schuberts Nachlaß wurde auf 3 gründ: 
lichite jondirt, Lieder, Die bis jeit Faum 
ftiegen im. Preije und 


durch Frau Papier zur Aufer: 


ftehung gebracht, in Stößen neu aufges 


| legt werden. 


‚Und die Neuelten und Neueren wollten 
icht zurückbleiben; bald ſchoſſen aus 


| — deutſchen Liederwalde allenthalben 





der einer 


die Frage beantworten ſollte: 
Gewinn hat Frankreich der 


riſer O 


| der Vortrag folgende Zahlen an: 


| Deutfihe, 


laſſen. 


liebliche Blüthen empor. Es kam nur 
darauf an, wer ſich — dieſe Blüthen 
zu pilüden und an die Brujt zu beiten. 
D’ALbert mit feinem „Sänetter: 
ling“, Alfred Grünfeld, Janaz Brüll 
nit jeinem finnigen Wiegenlied, wurden 
Zierden der Liederprogramme, und Die 
jelten gehörten Iyriihen Gaben van 
Wagner, Liszt und Cornelius, die bis 
jegt nur im Dlufifladen lagerten, erwies 
fen fich mit einemmale als goldhaltig. 
E38 geichieht Alles zum Gedeihen, zur 
högeren Ghre des Liederabends; nur 
entiteht die Frage, wie lange diejer ſelbſt 
u jeiner jegigen Höhe fih erhalten 


wird, 
a Me — 


Braniscihs Zieltausf 
Profit. 


fung» 


Kürzlich hielt in Paris ein Vorſitzen— 
dortigen Gewerke: Syndicats: 
Heymard, einen Vortrag, der 
„Welchen 
Weltausitel 
lung von 1859 zu verdbanten?“ Der 
Hedner hatte für einen Bortrag ſowohl 
das gelammre amtlihe Material, als 
auch alle in den Blättern oder jonitwo 
erſchienenen Mittheilungen verwerthet 
Was zunächſt die erhöhten Einnahmen 
der öffentlichen Kaſſen betrifft, ſo hat ſich 
für die Bank von Frankreich während 
der genannten Zeit eine Mehreinnahme 
von 252 Meillionen, für die übrigen 
Dank: und Ereditanitalten von 91 Mil— 
lionen Zranfen ergeben; die Eifenbahn: 
vermaltungen verzeichneten eine 
einnahme von Millionen, 
etroi-Verwaltung von 1 Mi llio⸗ 
dieſen 450 Mil— 


kammer, 


66 


ven. Rechnet man 31 


lionen noch den Mehrertrag der budge— 
tariſchen Staatseinnahmen, ſo wird zum 


mindeſten eine halbe Milliarde erreicht 
werden. Ueber den Fremdenzufluß —* 
Auslande während der Ausſteuun gibt 

Es 
haben die Ausſtellung beſucht rund 
1,500,000 Nusländer, Darunter 380,000 
Engländer, 225,000 Belgier, 160,000 
38,000 Staliener u. f. w. 
Diefe Zah len weichen nur wenig ab von 

denjenigen, die gegen Ende des vorigen 
Jehres veröffentlicht worden ſind. In 
diefen 13 Millionen Ausſtellungs sgäſt ten 
ſind natürlich die Beſucher aus der Pro: 
vinz nicht einbegriff fen; die Zahl derſel— 
ben wird ſich kaum genau fejtitellen 
Weiterhin führt der Nedner die 
folgenden jihon mehr oder minder be- 
Fannt gewordenen Einnahmen ber Ver: 
fehrsanitalten auf: die Omnibus: Geiell- 
fchaft erzielte eine Mehreifnahme von 4 
M lionen. die Geſellſhaft der vereinig⸗ 
ten Drojchtenbefiger 4 ‚ Millionen; die 
Gejellichaft der Seine: Berjonendanıpfer 
13 Millionen, Angaben über die Mehr: 
einnahnten der Seeſchiffs-Geſellſchaften 
ſind noch nicht bekannt geworden. Einen 
ſehr großen er baden die Theater 
in Paris der Weltausfiellung zu verdans 
fen. Der geiegmäßig an die Kafje der 
Öffentlichen Arnenpflege zu entricytende 
Beitrag der Theater (10 Procent der 
Einnahme) hat im Ausſtellungsjahre 
1,086,755 Fr. mehr betragen, als im 
Jehre vorher; die Theater haben ſich 
demnach einer Mehreinnahme von 10,: 

875,000 fr. zu erfreuen gehabt. 

Dies Alles — jagt die „Kölnifche Zei: 
tung“ hierzu — find gewiß recht beneiz 
denswertbe Ergebniffe, die auf den —— 
fach laut gewordenen Plan, eine Welt⸗ 
ausſtellung in Berlin vorzubereiten, 
ermuthigend und fördernd einwirker 
könnten. 


— Mißverſtanden. Ein Geiſt— 
licher, der in der Gegenwart eines um: 
vermählten Baares eben im Begriffe 
ſtand, einen Trauungsſchein auszuferti— 
gen, aber momentan nicht des Datums 
ganz jiher war, fagte mit einem Blid 
auf die Braut: „Nicht wahr, e& itt der 
Bünfte?” — „D, nein, Hochwürden“ 
tief die Braut univilig, „es tft exft eir 
Zweiter ! I" 


— Ein Arzt ging mit feinem 
Freunde auf der Strafe und fagte plög: 
lich zu diefem: „Laffen Ste uns dem 
bübjchen Frauchen aus dem Wege gehen, 
denn fie fennt mih und ift nicht ganz 
gut auf mich zu ſprechen. RN behan⸗ 
delte ihren Mann...“ Ach, ich ver⸗ 
ftebe: Sie fidten ibn dahin, von wo 
man nicht wieberlehrt !Y— „Im Gegen: 


theil,“ eriwiderte ber Arzt, „ 
geiund gemadpt !“ —— * * 
—_ Eine fatale Frage Der 





eine 





Sie air dhaft. 
Eine nis Entſcheidung 
des Richters Tuthill. 


Sin Zutervieb mit m mit Richter Going. 


James Rafferty wurde vorgeftern von 
Richter Tuthill auf Grund eines Habeas 
Gorpusgefuchs ans dem Gefängnis ent: 
lajjen, nicht o'me daß es dabei zwijchen 


| dem Nichter und dem Novofaten Gmery 
zu eimer Eleinen Scene ge: | 


S. Walfer 
fommen war, Der Richter hält es für 
eine Schande und eine Sünde, einen 
Mann ins Gefängnis werfen zu laflen, 
der einem anderen eine Fleine Geldfumme 
ihuldet. Nafferty war vom 10. bis 
24. September vorigen Jahres von der 


I 
| Metropolitan Manufactnring Company | 
Albums und | 


als Verkäufer von Uhren, 
ähnlichen Waaren auf Gommiffion an- 
geftellt gewejen. Mehrere feiner Kun: 
den waren ihm mit Beträgen von zu: 
jammen 548.60 dDurchgegangen und Die 
Geſellſchaft verklagte ihn in Richter 
Goings Gericht um diefen Betrag. 
Richter Going verurtheilte ihn zur Zah— 
lung und darauf hin wurde er von dem 
Conſtabler Sam Myers verhaftet und 
nach dem Gefängnis gebracht. 
reichte ein Habeas C orpusgeſuch ein mit 
der Begründung, daß der Conſtabler 
keine Nachforſchungen nach den Waaren 
angeſtellt habe, wie 
langte und auch die Koſtrechnung für 


den Gefangenen nicht für eine Woche 


voraus bezahlt hatte, 


Richter Tuthill war trat des Proteſtes 


des Advofaten Walker der Anficht, daR 
man Fein Recht habe, wegen einer Schuld 
von 848.60 einen Menfchen ins Gefäng— 
niß zu jteden und jprah Nafferty frei. 

Vorftehendes ijt die Daritellung des 
Schlußaktes dieſer unerfreulichen Ge— 
ſchichte, ſoweit dieſelbe ſich in 
Inthills Gerichisiast abiptelte 
aber Fommt Herr Going, den ein Be: 
vichteritatter Der 
ſeines Verhaltens 


interviewte, mit der 


Vorgeſchichte des Falles und ſagt: 


* — halte es für eine Sünde und 
Schande, einen Mann wegen einer 
kleinen Schul dſumme in's Gef ängniß 
ſtecken und habe das auch noch nie getha 
auch nicht im Falle des Kafferty. Hat, 
ferty ijt weiter nichts als ein abgefeim— 
Schwindler, den ich sicht dev $48 und 
Ge in's Gefängniß geſteckt 
ſondern deswegen, weil er 
Waaren der Metropolitan-Geſellſchaft, 
welche er auf, Commiſſion verkaufen 
—— ganz und gar zu feinem eigenen 
Kuben veranlagte. Ich halte Richter 
Tutbiif, der mir perfänlich befannt tit, 
für einen Duchaus chrenhaften Manı, 
den Ausla J der Preſſe 
aber iſt ſeine Darſ 
mindeſtens einſeitige. Sie 
dem Verhör des Rafferty und der 
gen bei mir hier beiwoh nen tollen. in 
acht Hüllen waren die angel 
auf Absahlung verfauften Waaren von 
einem Glerf dev von Rafferty bejch: win⸗ 
delten Geſellſchaft gar nicht aufzufinden 
geweſen und ſtatt, eznes Hauſes befanden 
fi an den von Rafferty angegebenen 
Nummern leere Baupläße. Ich ſelber 
babe mic) erboten, im irgend einen Diefer 
Fälle mir ihn zu gehen und perſönlich 
zu unterſuchen, ob ſeine Angaben, daß 
er da und dort Waaren verkauft 
wahr ſeien. Erſt ſagte er ja, 
ich darauf auf's Gerathewohl 
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inner bezeichnete 
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erſtän 
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ren ſieben hätten ihre Rich: 

nicht offenbare Gau: 

nerei? Menn der Sterl mir heute a 

der vorge geführt würde, ich würde ihn 

' eder einſtecken FA Den Nich- 
r Tuthill ber ftebt «3 fd lecht an, ein: 

jeitig über einen Manı herzuzi ichen, deſ⸗ 

ſen Beweggründ e ihm durchaus unver— 

ſtändlich z ſein ſcheinen.“ 

— — 


Deutſche Gefellfé . 


das 


In der unter Vorſitz des Präſidenten 
Herrn Bberhardt geſtern abgehältenen 
Monatsverſammlung der Der 
ſellſchaft brachte der Agent W. A. Thie— 
lepape ſeinen Monatsberi icht ein. 39 Fa— 
milien mit 120 Kindern und 31 ledige 
Leute erhielten im Januar Unterſt 
mit zuſammen 8174.25 baar, 828.50 
für Kohlen und 820.88 fir Koit und 
Yogis, im Ganzen mit $223.63. Außer: 
dem wurde 110 Arbeitern durch Die 
Deutſche —— Beſchäftigung nach⸗ 
gewieſen. An Jah wesbeiträgen wurden 
268.50 colleftirt. Die folgenden Mit: 
glieder haben ihre Nahresbeiträge er: 
.böht: Die Herren Chas. GH: Mader von 
s10 auf 825, , Peter Schoenhofen 
Brew’g Go. von $20 auf 830, dieſelben 

für 1891 von 830 auf 850, Schleſinger 
& Dayer von $4 auf $5 und Tobias 
Schlefinger von $4 auf $5. 
— 


Baneriaubnikfcheine 


wurden geitern an folgende Berionen ausge: 
ſtellt: ESwanſon, für ein zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 1717 Schoolſtr., veranſchlagt auf 
*2000; Philipp Schmidt, zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 772 W. Divifionfir., 81800; Illi 
nois Steel Go., Werkitätte, Ro. 3147 


einitöd. 
5. Aibland Ave., F1009: Arthur Wit ing, 
io, nahe 49 St., 


Klohnhaus, an ch 
M. Kelter, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 
82900; Mi, D. Kerfoot & 
Wohnhauſer Ro. 129, 
133, 139, 143, 147 ımd 153 Ihomasitr., 
512,000; M. % Blood, neun zweiſtöck. 
Wohnhäufer, No. 852874 N. Weſtern Ap.“ 
332,000; W. 8. D’SHearne, vier zweiſtöck 
Wſthnhäuſer, No 


weiitdek. 
S1500; 
1405 Kilmoreitr., 
Co., ſechs zweiſtöck: 


— 


3000; Fred. Sänhbe Sottage, Ro. 3657 ©. | 


81000 ; Rın. Kragenberg, tr:ittöd. 
5 und Yaben, an 92.- und Supe eri⸗ 
orſtr., zus, 009; 6E. Rad, weitöd. Mohn: 
haus, 9 Yo. 9138 Supertorite., $1600; 
B. Thompſon, zweiſtöck. Wohnhaus, 
445 46. Str., 8,5005 E. D. Snapp, Got— 
tage, an 71. Str, nabe Wentworth Ave., 
81500; E. D. Snapp, zweiſtöck. Wohnhaus, 
an Wentmortb Aue. ,nahe7i. Strafe, $6000 ; 
M. Gierlem, 
Str., $1300; Otte Müller, zweitäd. Wohn- 
haus und Yaden, an 79. Str. und der Kiien- 
bahn, 861005 D..R, Ihompion, zweinöd, 
——— an der nordweſtl. Ecke von 68. 
und Shermanſtr., 82000; 3. S. Martin, 
—334 Wohnhaus, A. Stt. 
8500; A. — Dreinäe Wohnhaus 
und Yaden, Ip. 38 Cheap —* 82500, Vrary 


Heidreich vierhöd, | ‚. Ro. 614 ® 
ſon 


Robeyſtr., 
Wohnhar 


R afferty | 


2 (st I 
es das Geſetz ver— 





Richter 
um | 


„Abend poſt“ betreffs 


die 


zu Folge 
ellung der Sache eine 
hätten nur 
Zeus i 


lich meiſtens 





möge | 
vorliegen, | 


itichen Ojez | 


sung 


14761482 Gongrekitr., | 


Tem. | 
No. 


Sottage, an Gerpenter & 69. | 


Die ,, Women’s Alliance‘, 


Eine interejjante Berfamm: 
lung. 


Bei der geitrigen Verfammlung der 
„Women’s Alliance“ im Palmerhauſe 
berichtete Frau P. B. Harkey über einen 
Bejuh, den ein Comite der Frauen— 
abtheilung des —— in Dunning 
abgeſtattet hatte. Die den Inſaſſen ge— 
reichte Nahrung wurde als genügend und 


gut zubereitet gefunden, dagegen läßt die 
Bekleidung viel zu wünſchen übrig. Die 
eingerichtet: 


Zahl der Wärter iſt ungenügend. Auch 
iſt ein Arzt zur Behandlung der 558 
weiblichen Inſaſſen nicht ausreichend. 


EEE WERL 
Für die Zerſtreuung der Frauen iſt gar | Ehas. 2. Feidramp, 


während für * Män— 
ner Dameſpiele, Karten und Billiards 
zur Verfügung ſtehen. Außerdem iſt die 
Frauenabtheilung überfüllt. 

Die Präſidentin, Corinne S. Brown, 
als Mitglied des Comites für Schulen, 
beklagte ſich über die 
des Stadtraths in Betreff der Petition, 
welche der Frauenverein eingereicht hat, 
um die Errichtung von 30 neuen Schu— 
len zu betreiben. 

In Betreff der Verletzung der ſtädti 
ſchen Verordnung, welcher ſich die Beſitz 
mehrerer großer Geſchäfte der 
Str. durch übermäßige Aı nſtrengung 
in ihren Läden beſch üreigt ten Ki 
Ihuldig gemacht haben, wurde eine ) 
Iution angenommen, durch welche 
Bürgermeifter für die unmenigli 


nichts vorhanden, 


== We 

mr — 
Ro 2 

SS m mn .- % 
R—— ken uw 


ns 
m 
2 


che Be: 
handlung der hilfsiojen Kinder verant— 
wortlich gemacht wird. 

An die Tabafshändler wird ein Gir: 
cular verfandt werden, in welchem gegen 


| den Verkauf von Gigarvetten an Kinder 


proteftivt wird. 

Auf Gechud der „Women's Alliance“ 
eribeilte das Kinanz-Gomite des Stadt: 
raths dem Juſtiz-Departement geſtern 
den Auftrag, eine an den Stadtr 
zureichende Berordm ing auszuarbei ten, 
durch welche es verboten wird, der 
Nähe der öffentlichen Schuleu 
und „Brandy Drops“ zu verkaufen. 


+f u 


ath ein— 


im 


Ur re, 
Fü 
Das von der Börſe 
mi für die Nothleidenden in Dakota 
Ei geitern auseinander, zum Theil, 
weil die Mitglieder einen Mangel an 


* q > 
ernannte Hilfs— 


ſich der Bundesienator Pertigrew dahin 
ausgeiprochen hatte, daß die Bevölfe- 
rung von Eid Dafota jeldit für ihre 
von Un: glück be nen Nachbarn ſorgen 
könne. Der Präſident der Börſe, Herr 
Baker, ernannte jedoch ein neues Comite, 
um den Bedrängten Hilfe zu verſchaſſen, 
beſtehend aus den Herren M. Roſen— 
baum, H. H. Carr, E. Pardridge, 
George Gooch und J. M. Sherman. 
Herr Eugen 


Gehm ans 
City, Loyalton Station, Edmunds Co. 
in Süd-Dakota, befindet ſich mit einem 
Beglaubigungsſchreiben des dortigen 
County-Clerks in hieſiger Stadt, um 
die von böswilligen Zeitungen aufge— 
brachten Gerüchte zu widerlegen, daß 
in Edmunds County gar keine Noth 
herrſche. Herr Gehm hat durch die 
Eiſenbahngeſellſchaften freie Fahrt 


atyatr, 
erro ib 


bier: 
her md zurüc bewilligt echalten und will 
perlönlih um weitere Hilfe für die bes 
drängten PVewohner feines —— 
ys nachſuchen. Der hier in 14 

Ver ma MeClay & Go.) 

des Herrn E. Gehm 


— 


e Gaben mit Dank 


Illinois, Herr 

bereits eine W zaggonladung 
Mais an die Unglücklichen in Edmunds 
County abgeſchickt. 


von 


(Eingejandt.) 
Ghicago, den 7. Februar 1890, 
Yaktion dev Abendpoit. 
Geehrte Herren ! 
Bitte zu berichten : Cole 
bei folgenden Herren ! 
N. S. Maltmann .... 
Gears 
ana 
und mehrere Badete mit 
Htücden, wofür beiten Dank. 
Sah heute in der „Areien Rrefie“, 
das ein Manı aus Dafota Hier fei, der 
ausgefagt hätte, daR feine Nat) in Das 
fota jet. Dieier Mann iit entweder ein 
Yand-Agent, der hier wieder neue Gime 
pel fangen will, oder er fommt aus dem 
öltlichen oder jüdlichen Theil von Süd— 
dafota, jo dal er die Noth nicht Fennt, 
oder er hat wieder bei den Kleiichtöpfen 
Argyptens in Chicago-alles wieder ver 
geilen. Das thut man ja jo raid)! 
Bemerkenswert ift no, dak die „ar. 
Preſſe“ ſehr raſch im 
war, wo fie nicht wußte wie die Verhält— 
niſſe ſind, aber zum une den des 
Hilfernfes, um wirklich Not 
zu helfen, fich nicht verfteben Tonnte. 
. Achtungsvoll Fre Gehm. 
— —ñ— —— — 
Schneidet dies aus und briugt es 
mit. 


Ned 
etivt von mir 


51.00 
2.00 
0.50 

Kleidungs—⸗ 


nden 


hleide 


Auf Anordnung der Feuers 
Verſicherungsgeſllſchaften 
vollſtändig auszu— 
verkaufen. 


Heute um 9 Ahr begimmt in 78 und 80% 
ſchen State und Dearborn Str., 
Feuerverficherumg f von 8750,00 wert 
ner: und Anabe die nom dem neuliche 
gerettet wourdei e3 it Dim Ketatl zu 50% = ozer 
unter den wir Koſten verkauft da die Wa 
join rt begnf 3 eirier — gr eh 
dei ı m Wer — tt s 
Stute und Des rborn 
welch gigautijche Barg 
ein ae Breite am. ragt 
ter Waaren: Eisaa inte Penpernbersi 

er 2.85 Ueberzieher 
antırz als-$165 w 

Tage im £ 

u ad, io bringt ihn 
55 > 


Safe Str., zwi” 


gem et. und aar 
2 thunt uhr vie 


Senne fie $25 "wert End. 
, find mit Seide und Atlas gefüt 


g. Wir offeriren ein Paar eiega Mitz 
ter: dein für Mänmer, zu 98 Cent3, garantiıt ais # 
wwerth oder das Geld wird; zurückerſtattet. Ein igöuer 
Anzız von Münner - interkleidern zu 8; 
küßie im garauttrten Werth von 815. Behalte dieden 

Tage daug ind wenn Ihr nicht 

jeib, jo bringt ibm zueick und nehmt dies 

Ertra⸗ ſeine Maͤnner⸗Auzuge, 37.59, Sm 
X ausgestattet, wert 85, und über 0.000 
verschiedene Sorten Anzüge zu wahrhaftigen Ber 
ichlenderumg en. Anaden-Anzüge:u$1.]0 garan- 
tirer Weriy 86 Auies ınuf fort obre Rüdhcht auf 
Koften oder — forie 2. —3 en —— 
andere Wagren. rfaumet ja ni vn großen 
Retail - Seruugs - Berion! zu —— uud 
dortjetaft zu Das Bor- 


ı ben Anzeigeluftigen 


| Seury Goeß, Apotheker, Eike 
I 


Deere 
Rückſichtsloſigkeit Em. 3. 


' Stto = Saller, 


| Otto 3.8 5 


| Rudelph Siangohr, 

5.82. Ser, Apotheker, 
| Ranges Üpothele, 65 U. 
G. W. Graßly, Apotheker, Ecke Halſted 
| Druehl & Franken, Adothek 


J. J. Schimet, 


* G. A. Boehtzler, Store 

Eigaretten 

J. W. Trimen, Apo 

— Heurn F. Thoms, 

die Nothleidenden in Dakota. 
— ꝰ — nt Braun, 


m. 
Zeit vorjchügten, Hauptjächlich aber, weil | 8. Wienede, Apotheter, 


Julius 6x 


| — F. 


| 6. =. 


IR.2. 


Den na. ie: 
Bermont— 


| beträgt nahezu ſechs et 





Veröffentlichen | 
| Tden geſtern und d 





Chicago der große 


So orten 32.5 —.! 


| Feinere © 


Anzeigen für für die „Abendpofl«, | 


Wegen ihrer auferordentlichen Verbreitung 
empfiehlt fich die „Adendpojt“ ganz beſonders 
für jogenannte Fleine Anzeigen. Wer Arbeits- 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 


| Faufen oder verfaufen will, fan für wenige 
| Gent3 feine Wünjche durch die „Abendpojt“ 


vielen Taujenden befannt geben. Um es nun 
möglichit bequem zu 
machen, baben wir folgende 


Anzeigen: Annaßmefleilen 


Rordjeiter 


Edu. Ltto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Ecke Lars | 


rabee Str. 
Apotheker, 445 N. Elarf Str., 


Ede Divifion. 


| 8. 9. Duerjelen, Apotheker, 019. Chicago Ave. 
| 8.9. Sanfte, Anotbeier, 0 O 
" Sohn 6. Seh, 
| $erd. 


. Chicago Ave. 

Apotheter, 247 O. Divifion Str. 

Schmeling, Arotyeter, 506 Wells Str., 

Schiller. 

Lincoln und Webſter 

Abdenues. 

Boltmer, jr., Apoiheler, 938 Halited Str., 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Shimity. Newäitore, 276 DO, North Ave. 


Benfeiter 


I Senry Schroeder, Avothefer, 45 


Ecke sl und 883 Wilwantee 


Ave., 


Ehicago Avenue und 

Ede Divifion Str. 

Apothefer, Ede Peilmanfee nnd 

North Aves. 

artiwig, Apotheker, 1570 
Ede Weitere Ave 

5. Brendede, Apotheker, 


Alhland Ave. 


Milwanlee Ave., 


468 W. Chicago Ave., Ecke 


Apotheker, 41 W. Tivifion 
Waſhtenaw Ave. 


Ecle Lake 


Str., Ecke 
und Bryau 


Str 
wii 


Place. 


an 


Late Str., Eiie Wood 


Strafe. 


Straße. 

er, SUO und 802 ©. Hals 
fted Sir., Ede Cam 
Apotheker, 
Erfe 18. Straße. 


Martin 2. Brass, Apothefer, SIO W. 


rt Actrır u 
Eckle Hoyne Ave. 


547 Blue Island Ave., 


| % Yahri. Mh 
J. J. Babel, Av 


Emil Fiſchel, Apothele 

Straße. 

102 Blue Island Ave. 
Südſeite: 
theker, 52 Wabaſh Ave., Ecke 
Harmon Court. 
Apotheker, Ecke S. 
und Arder Me 
Apot 3100 Wentwe 


heier, 
re., Exie 31. Straße. 
A. 3. Freund & Go,., Apothe 
Michigan A 
Michig Abe. 


N. Porter & Go., Apotheker, 


fer, 358 31. Str., Edle 


Ede State und 
39. Str. 

Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 
nradi, Apothefer, 2904 Ariyer 


Serriter Str 
Deering Sir 


TZewnr Later 


| &. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 


. 
2 


view 
thefer, ©. O. Ede 


Late 
Pfſanuſtiel, Apot 
Str. und Wrightwood Ave. 
Jacob, Apotheler, Ecke Lincoln, Belmont und 

Aſhland Aves. 

Jos. Mund, Newsſtore, 755 Lincoln Ave 
Brown, Apo sthefer, Edle Lincoln u. 


e Halſted 


chool St. 


Briefkaſten. 
Jacob Sp. 1) D 

Chicago nach New 2 
MN. nah Hamburg 3544 
burg nach Wiesbaden 190° 
jammıen 4645 enal. Mei 
Meile ijt gleich 1,61 Kila 
u aterſchied zwiſcheͤ Chicago und 
m den, D. 


Entfernung 
beträgt Dil, von 
und von Ham— 
Meilen, alſo zu— 
len. Eine engl. 
lometer. Der 3 jeit 
Wiesba üben 
h, wenn es 
ſt, iſt es in 


von 


in Riesbaden 12 Uhr ) 
Ghic ago erit 6 Uhr Do if 
. 38, Unier „New! 
? nfalls nur die vw MorE ı 
renzenden St 
Hoboken 
0 hatte die 


genannten 


meinen 
ohne 
Jerſey 


Lenſfus 


e aufzuneh 


DE genaue 


antiſ rt 


richt mai 


je Herr 


jenes Entgegen 


ren und 


ſcher bildet te 

fommten ! zro 

der P anftaoiiten e 

litt e ühlspoti tie 


Ati hause car 
SEDchubruch. 


doch 


dieſe G— ſelbſtverſtändlich 


—⸗ m 
Heiraths⸗Licen 
Die folgenden Heirat! N 
der Office des Contye Clerks ausgeitellt: 


Karl J. Mary E. Johnſon. 
oſa Lervin. 
* 


zen. 


Bedertr 
tritt, 
2 „ha 
Friedberg, 


4 —* 
on,‘ 


Morris 
Peter Por 
John Kirſt, Frau 
Gerhard Wiswald 
Carl Johanu Grant, Wil 
Otto G 
Auton F. St 
Guſtaf A. Jarobſon, 
Daniel Walworth, Katie | E. 
Charles H. Re ergh 
Gmik va mmerton, 
Melchior Maart, K 
Sebaſtian Raſher a Gierky 
Bernard Kremer, Bertha Schmuelfon, 
Nicolas A. Marque, Ida Meyer. 
August Driejcher, An 
— — — 
Todesfälle, 
jenden berö ffentlichen w 
—— Tod „dem Ge 


roth, Mimnie Lin 
Stolte, Emilie Bed 

Georgi 

Bellinger. 
olina Johnſon. 
art! ya Ku dit. 

atherine M. Hanſen. 


na Feigl. 


ie Liſte der 


JIm Nach 
ute zwi⸗ 


2 eutſchen. 


8 — 193 


eben un. nach Deutſch⸗ 
WBasmansdorff & Hei⸗ 
dandolph Sir. Kauft 

geiragt au haben. 


Ma eftbericht. 

Chicago, 7. Kedr. 18%. 
e Breife gelten nur für den Großhandel. 

Fiſche. 

Befte Sorten S—I2c per Di. 

Früchte. 
jet $1.0U— 31. 75 per 
so per Bl. 
Aprelfiten 315. 00 per Kifte, 
Gitronen von $3.50—3.75 Yer Kil 


Kochäp Brl. 


Da te 
5 ut ter. 

Elsin Rahmbutter 253—2 

tingere Sorten variirend von 15—18c, 
Kä e, 

Voll⸗ Rahm⸗ Kãſe( Cheddar 8.c per Pſd. 
Sorten 10Wie per Pfd. 
Ze per Pfd. 


Abgerahmter Kälte 3 
FrV. 


Schweizer Kale 9—10r per 
Fleiſch. 
Beſtes Ralbfleiih I—Tic per Pid. ; gerin- 
gere Cualitat 23—3t per Bid. 
Geflügel. : 
Küken I—Hc per Prd.; alte Hühner 54c 
per Pfd. Hahne &c per Bid. 
Enten 10—12$k; Truthühner We per Bid. 
Gerupite Gänje $4.00—4.50 per Did, 
Fre Eier 124°—13 das DD. 
Wild, 
Mallard Enten 34.00 per Died. 


Kleine wilde Enten $ı —— 


Ede | 


und W. 12, | 


21. Straße | 





Clark Str. * 


Ave., Edle 


t#1,500,000 | 


chen R ordiah: | 
e völlig 


die Wuth 


Licenzen wurden in 


ie per Bid. ; ge⸗ 


Catarrh und Bronchitis 


Herr Charles M. Elſon litt zehn 
Jahre lang an den obenge⸗ 
nannten Kraufteiten. 

Er verſuchte die Medizinen und Be—⸗ 
haudlung des Dr. Carroll und 
wurde wieder geſund. 


„Ich fühle mich jetzt wohler, als je 
ſeit den letzten zehn Jahren und weiß, 
dak ich meine gegenwärtige vollfonmene 
Gejundheit der Behan oe. und den 
Medizinen des A voll von 
96 State 2 zählte Herr 
Gharles } N, — 233 
fram * — m 
einer neulichen Uneerbaltung. 
Herr Elfon fuhr fort: „Ach 
sohre an Getarrh und 
Ich hatte ftets' heftige Kopfichmer 
meine Augen waren jhwadh un 
Meine Nafe war veritopft, un 
duch 


Wol⸗ 
während 


litt über 
Bronchitis. 
zen und 
dwäſſerig. 
ich war 
den Mund zu aibmen. 
„DieStimne wur: 
de ſehr ſchwach. 
Mein Hals war mit 
Schleim angefüllt, 
welcher ebenfalls be⸗ 
— > jtändig aus mei 
EN Bi, cm Kopfe in den 
NT Schlund berabzu- 
Ri, Seas tropfen, ſchien, und 
* ich huſtete, räuſperte 
und ſpuckte den gan— 
ı den Hals frei su befommeit, 
var wund und vaub. 
eis hatte ich einen fchweren Huften. 
ihwach und obgleich ich 
war ich. des 
und 


10 


4 


gezwungen, 


M. Elſon. 


ſtets 
ußerd 

„Meine Eßluſt war ſehr gering. 
fühlte n 
die ganze 
Mo rgens 
müde. 

„Ich verſuchte verſchiedene Aerzte, aber 
verfſpürte nicht die geringſte Beſſerung; 
in der That verlor ich alles Vertrauen zu 
den Aerzten überhaupt, und wollte wäh— 
rend 2oder-3 Jahre nichts mehr mit 
ihnen zu thun haben. 

„Sins Tages wurde meine Aufmerk- 

keit auf die wunderbaren, durch den 
arroll bewirkten Heilungen gelenkt, 
ich ſo furchtbar elend war, be— 
ſchloß ich, mich in ſeine Behandlung zu 
bege eben. 

„Nach einer ſehr kr Zeit begann 
ich mich beſſer zu fühlen, und jetzt, wie 
ich vorhin ſagte, bin ich wohler, als ſeit 
den letzten zehn Jahren. 

„as Kopfwehb bat mich verlafjen. 
Meine Augen find Fräftig und meine 
Rafe ıft vollftändig offen. Mit Yeicy: 
tigfeit Fann ich Durch Diefelbe athımen. 

„Der Hals iit frei von Schleim und 
das gear von Materie aus 

fe ind 


den Schlund hat aufgehört. 
a Stimme ift fräftiger, 


als fie 
seit ı vielen Jahren gewejen ist, und vom 
Husten bin ich vollitändig —*—*— 

„Ich habe jetzt ſehr guten Appetit und 
bin in jeder Beziehung ftärter und fräfs 
tiger. Wenn ic zu Bett gebe, erfveue 
ich mich eines gefunden Schlafes und 
beim Aufitehen des Morgens. bin id) 
munter umd friich. 

„Dr. Garrolis Medizinen und Bes 
handlung haben einen neuen Menjchen 
aus mir gemacht. Er hat mehr für mich 
gethan, als irgend ein Arzt, den ich bisher 
befucht habe. Nach zehn Jahren arogen 
Yeidens it 88 ein wirklicher Genuß, To 
wohl zu fühlen, als tch heute thue, und 

em Dr. Varroll gebührt mein wärmiter 

anf für das, waser an mir gethan 

Ich empfehle ihn berzlih allen 

Sert onen, die an Batarch oder Brondis: 
; leid en. 


ich ſehr 


Nacht durch ſchlief, 
vollſtändig abgeſpannt 


2 


(5 

X 

Sn 
und da 


rien 


r, daß Jeder, der mi 
en behakın iſt, und ſich 
* des Dr. Carroll be— 
in kurzer Zeit ebenſo mit ihm zu— 
es bin. Seine 


giebt, 
frieden jein wird, wie ic) 
hren find durchaus nicht body und 

5, was nur ein tüchtiger Arzt thun 
wird für Guch gethban. Seine 
ndlung fat Die Siranfheil bei der 
* und in kurzer Zeit erfol * voll⸗ 


in 
ſtändige H eilu nd. 


vebü 


4 * 

tate Str., Chicago, 

e Siaie und Beihingisu Str., 
(gegenüber Marigal Field.) 

QOifice: Zimmer Ro. 304, 305 und 

Off tunden: 


303. 
Dfiice-S 
9 uhr Dorm. Bis 9 hr Abends, 
Sonntags mir von 9 Uhr Rorım. bis 1 Ur Naıdm: 
Ehreniiche ranthriten wit Erfolg behandelt. 
Spez \ , 
den. 
mat 
Lebe t. 
Entfernt wohnende 
brie lich kurirt. 


De. Carroſkrirt? 


Tonfultation in der Office oder » 
ſpondenz augeſtrebt, aber kein Bri 
daß 4 Cents in Poſtimarken beigelegt we 


—— 


ialitäter: 
din, 


epria uud alte fi raneher hen i de 3 Mogens 3. 


larth. 


i$1l. Corre⸗ 
yortet ohne 


Patienten erfolgreich 


— rag. Hanoiungsrerender (der 
eben einen vergeblichen Heirathe santrag 
gemadt): „Mein yräulein, da Sie mei: 
nen Antrag verfhmäht-— wollen Sie mid) 
vielleicht mit einem gütigen Auftrag be: 
glüden!? 2“ 

— 5m Salon. Jn einer Gefell- 
ſchaft, in welcher ein Geſpräch abiolut 
nicht auflommen wollte, ſagte plötzlich 
ein Herr: Meine Herrſchaften, ſchweigen 
wir nun vielleicht von etwas anderem? 


— Im Bade. Sieh', Louis, iſt 
es nicht ein herrlicher Anblid, das Stets 
gen und Fallen der Wogen!” — „Ihu’ 
iner den einzigen G'fall’n, Rofalie, und 
mer im Bade nit von’s Gr 

t “4 

— Onkel Dtto ift zu Befuch bei einem 
Neffen, der eine fehr zahlreiche Familie 
bat, und trägt das Züngfte auf dem 
Arme. Run, Alfred, was meinft Du,“ 
fagt er zum Xelteften, „fol ich die Heine 
Anna mitnehmen 2” 

Alfred: Thw’s nur. Onkel, wir 
frisgen boch noch mehr. 


— Ein Heine Mädchen, das mit der 
— der Kirche war, ten un * 
in feinen —— 





Samitag, den 8. Februar 1890. 


Bergnägungskdegweifer, 


MeRiders Thenter — Bri Primrofe und Weſts 
Minftrels. 

Columbia Theater— Rilfon Barrett und Ge: 
jelichaft. 

Chicago Opera Houfe — Sullivans Operette 
„Ihe Gondoliers“. 

Grand Opera Honje — Rrancis Wilfon und 
die „Oolah“-Geſellſchaft. 

Hooleys Theater — Sothern als 
Chumley“ 

Haymarket Theater — Zig-Zag. 

Windſor Theater — Die „Two Macs“-Ge— 
ſellſchaft. 

Criterion Theater — 

People's Bar — „A Yegal Wred“ . 

Jacobs Clart Theater — „Siberia“. 

Academy of —— Galley Slave“. 

Havlins Theater — „Shadows of a Gient 
Gity“. 


Berkaufsfteften der Abendpofl. 


Nordſeite. 
Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
S. G. Nelſon, 334 Oſt Diviſion Str. 
Henrichs, 50 Clybourn Ave. 
G. C. Putnam, 249 Clybourn Ave. 
Newsſtore, 128 Willow Str. 
8. Shimpffy, 276 Oft North Ave, 
Newsitore, 366 Dit Nortl Ave. 
Sanders Newäftore, 757 Elybourn Ay, 
A. Meichte, 362 Larrabee Str. 
8.2. Micsler, 587 Sedgwid Str. 
Ban Baly, 467 E. Divifion Str. 
EM. &M. MiComb, 635 > Elar! Sie 
Sran H. Beder, 660 Wells 
Harry Michers, 464% — —* 
E. Berger, 57 Larrabee Str. 
W. Herbſt, 294 Sedgwid Str. 
3. 5. Solzapfel, 280 Well: Str. 
U. BB. Fiedlund, 282 Caft Diviiion Str 
Döwald Hpclt, 195 Larrabee Sir. 
F- 3. Maithiejen, 212 Centre Str. 
Nuhoff, 761 Elybouen Ave. 
3. B. Charbounnier, 329 Zarrabee Ste, 
Zum. 5. Shorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beiktwanger, 113 Zllinvis Sit, 
U. Zimmer, 256 0. Divijion Stv. 
Fran Dow, 190 Tells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
= Seine, 590% N. Elarf Str. 

«8. Erivig, 403 Clybourn Abe. 

Jo⸗ Thul, 784 Haljted Str. 
Soln Bed, 141 Weis Str. 
23. M. Grecdean, 147 Well Str, 
DM. Sermann, 223 Clarf Str. 
Gus. Selnuder, 214 Daf Str. 
&. Zaubert, 667 Wells Sir. 
Shurly & Gv., Wells Str. 
Hewsitore, Ede Wendel und Market Str. 
$. Berhaug, Ede Willow und Larrabee Str, 
DM. Kochler, 629 Karrabee Str. 


Südfeite 
Senrh Rtitge, 116 Oft 18. Str. 
Eayj, 3234 0jt 22. Str. 
Newsitere, 2329 Wentworth Ave, 
Sohn Deyle, 2559 Wentworth Ave. 
P. Peterſon, 2414 GCottaae Srove Ads 
Mewsftorc, 2131 ©. State Str, 
Birdjler, 442 ©. Elarf Str. 
1.6. Fleifcher, 3505 S. Halfted Str. 
Chas. Selimundt, 2261 Wentivert) Ave 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau SH. Wenzel, 31% Re Halfted Ste 
Senrh Solit, 3100 © 
Ghas. Birk, 4410 ©. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Mewiiore, 2508 ©. Halited Str. 
Bin. Sanjen, 2143 Nrher Aye 
3. Sttender, 3%2 ©. State Str 
Bilugrsth, 4610. 31. Str. 
Berpening, 436 D. 26, Str. 
Plautſch, 2352 Hannover Str. 
—— 2834 Daihiel St 
S. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grode Ave. 
Sranf Sirvon, 2116 Wabaih Ave. 
Shemas ©. Birdler, 2724 State Stu, 
Bernh. Horn, 15925. Place. 
Frau DB. Dolan, 2357 State Str. 


Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaut ee Ave, 
Seen 10% Ar 
Newsſtore, 1050 M 
3. — 1110 9) 
Miller, 1178 Milwanfee 2 
Dietze, 1760 arg h 
John Asmuſſen, 3760 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 41BW. Eh: ) 
8. Garlion 3, 281 N. A 
Heury Vraſch, 301 N. Aſul Ave. 
Sean 5Srefterle, 402 N. und Ave. 
Fred. Secke, 412 N. Aſhland Ave. 
E. F. —— 307 W 
C. Sievers, 8ol W. North Ar 
H. P —— 33 W. 
N. G.Alwerth, 54 W 
G. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 
Meyer. 356 W. Judiana Str. 
S. C. Broweré, 455 W. J 
C. A. Perry, 183 W. Lale 
C. Reterſen, 1011 Calif 
Geo. J. Soffman 
Mewsliste, 623 
Newsſtore, 549 Meit 
3 O'E⸗ 

.E. Wilſon, Le 
—* & French, 612 W 
8. Peterſon, 70W. La 
Chas. NR. Vocuntinus,e 


Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Frau Cauty, 55 Canalport Ave 
©. Bichjenihmidt, 90 Canalport Aug 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave, 
Fran Bruf, 851 ©. Haljted Str. 
Ewigart, 7765 W. 22. Str. 
C. A. Boehler, 12 Blue Island Ave. 
Fri. Zeifer, 1236 Blue Island Avbe. 
Benuer, 11% Blue Island Ave. 
Schulz, Ecke S —— u. Mt 
Zug. —“ 287 © 
Sohn Biume, 342 € 
Theo. Scholzen, 301 =. 
Bantert, 471W. 12. Etr. 
Sslanch, 59W. 12. Str. 
Joſeph Müller, 5590 Sid Halited Ste 
J. F. Beters, 533 Blue Ave, 
EChriit. Stark, 30: Blue Island AUpe, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.9. L:alichn, 151. 18. 2. 
Ridhard Sanlon, 183 >. 2. ©tr, 
G. T. MeDermott, 3608 W. wi Str. 
Frau PRevLaughlin, 144, Harriſon Se 
Sohn Bai,mer, 448 Canal Str. 
Newöitere, 171 ©. Halited Str. 
W. G. Moran, 117 W. Madiſon Str. 
Newsſtore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 632 We 12. Str. 
B. E. RER, 41W. 12. Ste 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 
A.S0d, 272. Serılen Str. 
3.3. Sarichberger, 240 W. Naudolph 
Frau Growiey, Eite Harrilon und Desplained Ste, 
©. Meinhold, 194 18. Str 
GB. Sonuerburg, 15918. Str, 


2ate Diew, 
Jos. Munt 755 Lincoln Ave, 
Nubell, 89 Lincoln Ave, 
M. Schemmel & Son, 1203 Halftd Ste, 
Frau S. ©. Sarıwood, 485 Lincalı Ave, 
F. S. Egloff, 127 N. Aftland Ave. 
EC. W. Cochrane; 886 Clybourn Ave. 
BP. S. Kelley, 549 Lincoln Ave, 
Blate & Eo., 816 Lincoln Ave, 
Frau Marie Bitale, 820 Lincoln Ang, 
U. ©. Stcphan, 1150 Lincoln Ave, 


zewnLlate 
SH. Rhein, 4817 Laflin Str 
Niiteretamp, 344 47. Sir. 
@äiele, 4355 Wentworth Ave. 
3. Seppie, 4511 Wentiworth Ave. 
Ge». Sunncöhagen, 4704 Wentworth Tag, 
MNewsitsre, 404 ©: State Str, 
Met, 350 ©. State Str. 
8. Seller, 2548 State Str. 


Englewood. 

‚Mic, Prien, 6250 Wentwort) Ave. 
BB. Sal, 316 8.6tr. 

WR . 


„Lord 


„Rauch King“. 


ih 


Sadiana Sir, 


aywell St, 


Island 


. 708 Knoth Joſeph 


Agneß 


Im neuen Quartier, 


Der „Bee Hive*, eines der größten 
Geſchäfte an der Stateftr. wird in näde 
fter Zeit eine erhebliche Vergrößerung 
erfahren. Die Herren Morgenthau, 
Bauland & Eo., die Bejiter des Bee 
Hive haben auf fünfzehn „Jahre, vom 
eriten Mai 1892 ab, die ganze Südmeit: 
ecke der State: und Monroeftr. für ihre 
Zwede gemiethet, jo dak dann ihr Ge: 
ihäftslofal die Nummern 166 bis 176 
Statejtr. umfafjen wird. Das Grund: 
jtüd ift auf $1,125,000 abgeihäßt und 
die jährliche Miethe, die die Herreu 
Morgenthau, Bauland & Co. zu zahlen 
haben werden, beläuft jih auf 875,000 
jäbriih. Das zu dem jebigen Ge: 
Ihäftslofal des „Bee Hive“ binzufom- 
mende Gehäude wird augenbliclich von 
der Firma Spaulding & Go. im erjten 
und einer größeren Anzahl Firmen in 
den oberen Stodwerken benußt. Am 
Innern find nur wenige Aenderungen 
vorzunehmen und der ganze Geichäfts- 
palcit wird jowohl an der State als an 
der Dionroeftr. eine Front von je 120 
Fuß einnehmen. Herr Morgenthan hat 
das Gejhäft mit dem Gigenthümer, 
red. Ayer in Powell, Mafj. perjönlich 
abgeichlojfen. Aus dem Betrag der 
Miethe von $75,000 jährlich erhält man 
einen deutlichen Finblif in den Werth 
des Srumdeigenthumes in Diefem Theile 
der Stateſtr. 

1 — 
Im Apollo⸗Theater 


an der Blue 


Island Ave., nahe der 12. 
Benefiz der 
beliebte Schau— 
ſpiel aus dem Franzöſiſchen von W. 
Friedrich: „Mutterſegen oder die Verle 
von Savoyen“ zur Aufführung. Die 
———— ſind folgendermaßen beſetzt: 
i Louſtalot, Karl Gundlach; Ma— 
Tony — 5; Chonchon, Agnes 
nann; Vierrot, Ludwig Grobecker; 
Pfarrer, Al. Krauſe; Marquiſe, Joh. 
Horn; Andre, Maſſow; Gommandeur, 
Rob. Hepner. 


N 
gelangt morgen 
Hepner das 


‚Str., zum 
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696 Kampf Su ftav Herr 871 Tramf Ric u 
697 Ka erlander Joſephs72 Trutth Jo 
b9 Kaſpar rau 8Turel 
699 Reufteid Mathilda 875 Ubdafer Alois 
700 Kawattowäti Lndwigs76 Ulrich Otto 
701 Keller Marige 877 Yan Guet 
702 Kellerer Rudolph 878 Bar The 
703 Keztis Herr 879 Benscuspi 
704 Kinzig Eliia 8850 Vogel Ad 
705 Kiadpant yerdinand SEI Vogel Aib 
705 Alinfert Frig (3) 882 Bollane Fran M 
707 Kuapp Charles 833 Norithoff Veter 
78 Auorz Saeclia Frau 84 Wadas Fa 
855 Walter Johann 
883 Weil Bermatt 
839 Wellenbrints Bertha 
80 Wenger Fraız 
891 Wenkter Fran 
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803 Witdold Geo 
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710 Anorı Augquft 

T11 Rochier Earl 

712 Koenig Peter 

713 Kotiein Wilhelm 
T14 Kohler 5 

715 Rolar Epeut 

As Kolbaste Albert 
717 Komada Jofeph 
718 cple 3 

719 Kopp Rozi 

720 Koft Yonis 

722 Kranje Elemeniine 
723 ** Alois 

rol Herr 

725 Krüger Albert 

726 Runter Kate Agnes 
727 Ani Bincence 


„satod (2) 








Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Catherine gegen 
Guſtavus Norton, wegen grauſamer 
Behandlung; Lewellyn gegen Albert G. 
Britton (Scheidung von Tiſch und Bett), 
wegen grauſamer Behandlung; Jennie 
C.gegen Robert Beckington, wegen grau— 
ſamer Behandlung und Ehebruchs; Clark 
A. gegen Alice Johnjon, wegen bösmwil- 
2 Verlafjens, und Katie gegen Burt 

W. Richardſon, wegen Ehebruchs. 
Das folgende Scheidungsdekret wur— 
* —* Mary E. von Frank F. 
Thul, wegen Untreue. 
BETRITT 
Vergeht den Mastenball der 


Hermanns: Söhne in der Gentrals 


Zuruhalle am 22. Februar nicht. 
didofa2iw7 


Die Hypotheken- n-Abtheilung 


der deutjchen Advofatur von Mubend A Mott, Zim- 
mer I9I—53 No. 163 Naudolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebiuen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Binjen und unter deu 
günftigiten Bedingungen. 
Erſte Hypotheten ſtets zum Betaul vorraiia. 


ge uden und Vekauute n die Be irige Rach⸗ 
richt. daß unſere geliebte Tochter NRinnie geſtern 
J im Alter von 15 Jahren, 8 Menaten und 13 Ta— 
gen janft entichlafen ift. Die Beerdigung findet $ 
= an Sonntag, den 9. Februar Nakmuttags um 
a 11, > vom Trauerhauſe, 52 Tell Court, aus ; 
Ei Futihen nah Graccend ſtatt. Mit der 
Bitte um Theilnahme die beträdten Eltern 


Albert Wilke, 


frſab zer Wilke, geb. Miller. 


Zodesanzeige. 


Freunden und Befannten bie traurige Nahriiht, 
mein geliebter Sohn Willie Zernia, im Klter ı 
\ u und 10 Zagen, nad 2täc 
Krankheit am Donnerſtag Nachts um 3412 Uhr, 
et bruar geitorben tit. i erdiguig findet ſtatt am 
Sonn den 9. Februar, Nachmittags 2 Uhr vom 
Trauer ıuje, 325 WB. Chicago Ave, nad) Graceland. 
Um Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie— 
benen. Minnie Zeruia, Mutter. 
Tillie, 
Guſtav, 
Hermarnn, 
Ed Die, 
Johnnie, 
Emma, 


Seſchwiſter. 


2 


Behufs Gründung eines neuen Stammes der Roth® | 


mänier, findet am 
Sonntag, Nachmittags 53 1% 
in der „Soztalen“ Zur nbalte 
ve. und Panlina Str., etiie Der! i 
‚83 tit hier Jedem eine Ge 
günſtigſten Un nden Mitglie 


Brüder, welche in der Nachvarf 
geladen. 


Belmont 


rden. 


n 
SIE 5 Goiwite 


a d- 
Küf er, aufgepai tt 
Eine Verſammlung der Krüfer findet Beute, um 8 
Uhr Wbends, in 71 Weit Lake Str. 
find eingeladen. Das Eomite 


— 


* 
Turnverein 


„BAHN-FREI“ 


— 


Nroher Maske 


— 


den 8. ** bruar, 


Samitag, ? & 


— it der — 


"Beahn-Frei"-Turnhalle. 
723—725 Ogden Ane. 


Tickets 50 Ets. O Perſon. — Anfang S Uhr Abends. 


Mur 
Aufg 


eführt wird: 
ie Entdeckung Ame 


SDas Arrangement 
fr. T. ſas. febr 


— Grosser 


ar AQATIRT 
MASKEN-E 


freie — 
york * TER 
— am — 
Samſtag, den 15. nn 90, 
in der AURORA TURT 


Ticket 50 Cts. Perſon. 


EFF Nur voltftändige N 


ut zum Oaale, 


fa,l 


IALT LE, 


sten haben vor 12 Uhr Zu— 


A 
4 


ig Mas £ hl 

Vierter qi roßt er Masßenhall 
arrangirt vom 

Unterſtäütgz ungs-Berein der 


„Luſtigen Brüder‘ 


in Müllers Sale, North Ave. u. Sedgwick Str. 


anı Faltnacht-Samling, 15. Februar 1890. 


5 tritt > Cts. Verſon. —— 


ALAAF COELN! 


(Ghieago Carneval—Geſellſchaft) 
Sonntag, den 3.. Febr. 1890: 


8 große Narreniigung mit daranffolg 


** änzchen. 


Alle % d Solche a 
freundiid Der fleineR 


2 — 1042 W. Randolp 


EL. GANrıEL 


Real Esia 


* F 
le Randoiph Str 
zu vertaufen be te@ 82. Sanfield 

itae? 3 ‚Sr 
uber. ( 

nahe and, Cottage und Lot. 

Auftin Ave, nahe % ic Store wid Yot. 

Anitin Ave., nabe „after Lot. 

125 9. Altland Ape., nabe a uſti J 

Aibland Ape., na hei Fulton 

Aberdeen Str be Tayl 

Albany Ave., — 
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Armitage — 

Auguſta Str. ahe W — 

Avers nahe Indi 

Blue 8 Lad Nds, 

Bine ssland Five, nat he 

Brown Str., nahe I 

Galif ornia Avde., nahe 

Ganıpbeil Ave., nahe Aadiou 

Ehe go Ave., nabe X 

Sommer ‚cial Str., 

De Kalb Sir., nah 

Divi Str., nalje 


nabe % 


udley Str., nahe Mi , Brick Gott ige und Lot. 
Elf Grove Anve., male ‚ard, 1 Yot. 
Elf Grove Ave., nahe Girard, Eottage und Lot. 
spairfield Ave. nahe Hirich Str. Lois. 
nohe Paulina Strl Lot. 
mob Str., mc be Waihteramw Ape., 1 Lot. 

id, Etr., nahe 'hland Ive., Gottage und Yot. 
Forquer Str., nabe Bine Jsland Ave., Daus und Lot. 
sullerton Ave., nahe Onfiey Ave., 1 Xot. 
yulisı Str., nahe Homan, 1 Let. 

Banılin Ape., uahe (Frederid, 2ot3. 
Harriion, nebe Albany, 1 Lot. 
Haſtings Str., nahe eo omis, Haus uud Lok. 
Dtmman Str., naht Wood. Haus und Yot, 
Hueon Str., nabe Oaklen. Lots. 
Hirich Str. nahe Rockwell. l Lot. 
269 Hirid Str., Cottage und Bot. 
Kinzie Str., nahe Sieldan, Haus und Lat. 
Morgan Str., nabe Indiana, Haus ınd Bet. 
Mitwaufee Ave., nabe Wosd Str., 1 Lot. 
Moitte Str., nabe Roctwell, Lots. 
North Ave., wade Soit, i Kot. 
Norib; Ade., nahe Icod, Cottage und Lt. 
197 8. Oakley, nahe Indiana, Cottage und Bat. 
io Str,, nahe Arutour, Cottage und Lot. 
je Str. eir, oh ® —— — 
Str., wa pe, 1gr 
areR. —— und ER - 


3 werd 
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Mittelmähiges und bit eigenthum nahe bei 
folde 


Auſtin Ave., 


1Lot. 


‚1xot 
Dans und Lst. 
1 Lot. 


ore und Lot. 


td Lot. 
Gottage und Lot. 


itag te und Lot. 
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Deutsches Theater im Chicago Opera House 


Ede Wafhington und Etarf Str. 
Direktion...... .Riharb, Welb und Wachsner. 
Geihäftsführer.... .--... .... Siegmmnd Selig. 


Sonntag, den 9. Februar 1890: 
Beneiz für Yanl Bartholn. 
Die große Glinde, 


Luftipiel in 4 Alten von Oskar Blumenthal. 
Sıte find an derflafle d. Chicago Opera Souje zu haben. 


Apollo-Theater. 


256-262 Bine Island Avc., nahe 12, Str, 


Sonntag, den 9. Febr. 
Benefiz für Tony Hepner. Benefiz für Tony Hepner. 


Mutiersegen. 





Ashland-Halle 


45504652 Aihland Ave., nahe 47. Str. 
Direltion Jean Wormfer, 


Sonntag, den 9. Februar ’90: 


Tin Eulenſpiegel 


Poſſe mit Geſ⸗ ang in 10 Bildern von „| ob. Neitr op. 





Hnrora: Zur halle | 


Es tag, den 9. Februar 1880. 


Der groge Yacerfolg, 


Die Inftigen Weiber von Kyrib. 
fr, ialo 


Baus. 
aba’ h Ave. 


Borton-Krau. 
Sonntag, den dd. Febrnar 1830: 


"HANS JUERGE 
Ar BEITERHALLE 


Somtag, den 9. Febr. 1890. 
27 DBenejiz für Wilh Nöjele: I 


Flotel Klingebusch. 





Dpern : 


e., zwi. State u. I 


Großer Masken-Ball 


— des — 


eſelder Liederüranz 


—in der— irſa 


„Senne 


NORDS EITE TURNHALLE| 


am Ennfiag, den 8. Febr. 1890. 

[Fr Tidets % 506 68. find zu haben bei: 
Guido Greiuer, 7 Wells Str.; 
Kaiier, La Sale und Randolph Sir.; Wi 
ung, 106 Randolph Str; John Müller, - 
Clark Str; Wın. Heliemer 27N. Elarf Str.; 
Adolph Georg, Nor da halle. Frau M. 
Schiedenger, Wells und i Fred. 
Schollenver: 565 Wells St regger 
& Iyomas, 137 North) Mve; Cha 187 
Serqwid Str; Geo. Alles i 


etzt und 
slofal, >65 Wells = 
dig BIER haben vor 12 Uhr 
Die 13 Srb öfie. 


me den. — N 
Gintritt zum S 


en er — 


SKE 
— By — 
— 


Hermannſoge Ho. 17, 


(Orden der Sermannsfähne) 
abgehalten in 


SIVORES HALLE, 


430) State Str. 


warm Samftag, 15. Fehr. 1890 | 


wozu freundlichit eiitladet: 
8,14,1554 Das Evmite 


Masten Anzüge find in der Halle zu haben. 


Dritter großer 


foftümirter Bauern-Ball 


gegeben pon der 


ef 2 a DR . G 
MICRADEr Sauer BMI 
am Fnjiinadt:Srnntag, 16. Febr. ’90, in 
FOLZ’ SHALLE, EdeNorth Ave. u.Larraber Str 
Ticket 25 Cts. SPerſon. 

Die Bar-Verſteigerung für obiges Feſt findet den 11. 
sebr. 18%, Abende 8 Uhr, 214 Cybourn Ave. ſtatt. — 
Alle ſind eingeladen. 4 


ger Nies shon- Ball 


— * — 
— urge r Club, 


Samitag, den 
in — Aalle, Ecke Start md Gr Str. 
Y zen! Hugo Schmolls Orcheſt 
530 Cts. G Ber rion. 
e find aın Abend in der Ha 
zu haben 


Ip deiler gu 
— 


arrangirt vor 
Eintracht 
72, B. A. O. D. 
ſtag, den 22. Februar 1890, 


me 


E ots Be u ARE 


Grte North Ave. and Karra ber 


am 


Str. 
Perſon. 
er Gruppe 1 
trenpreis 


— BALL 


Samſtag, den 8. J 


et *10; 


ia, fr1o } 





esplaines — — Ave. 


uar 1390. 


25 Cents. (Damen in Herrenbealeitung frei.) 


Bhotograp ben. 


H.HUEBNER, 


505 Hortly Ave. 
Für nur 2 Dodars ein 
Cabinetbilder. 


Grati Z ein größeres Sx1O in einem prachtvollen 
” Geidratnen. Sdea’mts 


an a m — — — 


— und‘ Verkanfs-⸗ 


derkaufen: Einige 
bee Str., 


gebra 
boru obeit. 





Ma 
St 


altfornia en 


Zu verkaufen: Billig, ein — en mit Ioie 
aetegten r Würde ſich auch gut zum 
wagen eignen. 12. em mi do fr. ſa,8 

Zu verlkaufen: Ein 3 Pꝛr —X paſſend ſfür 
Groe e v oder dergl. ana 28 Zoll breit, 41 

od), ehr billig. ‚ „abemdpoit“, 1 


untnm Zty 
ington eit. 


Parlor 

*1 —— X 
Liefern die 

werden, ung 

in 221 Wabafh 


DBerjä jievenes. 


Aufgep A — Bien “ur Nordfeite 
EI—I500 zu verleihen anf Mödel,. Pianos, Werde, 
ua ud allen Arten von Einrähfu 
Art periönlihes Einentonm. Kat 
enthalt; 112 Moitate Zeit. Eigentb 
nommen. } ctzah lungen na 

Wi im Falle Ihr Kleider 
ten wir fie ani und — n 
. , 631 Lincoln Wpe., 
Siveriey, u un d soi EWwbouru Side. Der 


—— — Tim Terzo g cung. 
Soon und 


Etr. 
34 zeige deu verehrten Publikum hiermit ganz erge- 


benft an, dag ich jeden Sormmiag in meiner neuen Halle ! 


—— — abhalten werdet. Für auten Kur 
ınd Bier wird Deitens geiorgt. Adtungsnel Gar 
Sr eigang 454 Otte Chr, Gr Part t. 
Ein atleinft cheude —E wůn cht 
bildeten älteren Mädchen zu berederichen. 
2, „RbendpuR“. 


Zu verfawien: Sänieiamalz 20 Sents das Piund bei 
der Gaflone. ————— Ben Banit, 1575 has 





ſich mit eiuem gs 
Antwort: A. 


Stottern ind 
Roihar Shwarz 


Anton) 





EN-BALL 





No. 46, $ Barı Marr No. | 


FALLE, | 





Dutend befte | 


eins | 
tildhe | 


ger * und aller 


Buuding Afiociation, Zuumer 3, ie gaSalle | 
3i2Ww3 | 


Sieh,St,8 Bi 


ber, jaio } 


Bute — 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und > Nnaben. 


Verlangt: Ei junger Mann zum hefien am Feuer. 
Schloſſer vorgezogen. Montag Norgen 7 Uhr. Courad 
Trier Mig. Co., 57 ı Itinois Str. 4 








Verlangt: Office Sunge, muß engliich ſprechen 83.00 
= Woche. Gute Handigriit. Dar Keifel, 243 State 
+ 


Verlangt: Ein Junge von 16—17 Jahren, der das 
Tinner-Handwerf erlernen will. J. Stian, 161 — 
Ave., Ecke Halſted Str. 


_ Rerfangt: Ein guter Earver. 
Floor. 


Berfangt: ( Ein träftiger, junger deuticher Mann um 
die Bärkerei zu erlernen. 5 





160 Wit Lake Str., 3 


2638 Eottage Grove Ave. 6 


Verlangt: Ein Kellner, 157 5. Ave. 
Perlangt: Ein Schuhmacher der ein Guftom Scub- 
hop fanfen will. Zu erfragen 203 €. Bladdawf Str. 
360 Drarweil 
fri2 





Verlangt: Ein lediger Schuhmacher. 
Str. Hebeder. 


Verlaugt: Schuler im im Zuicneiden für Damen: 
Kleidungsitüde aller Art, auf das Höchjie ausgebildet 
und placirt zu werden. Inſtitut für Kleidermacher, P. 
Ezarra, 212 ©. Haljted Str. bieb, 

Veriaugt: Mehrere erfahrene Agenten für deutiche 
Woheninriften. Suter Berdienit. Erd & Ziele, 
130 ©. Ohiv Str. 4ilı06 





Berlangt; Frauen and | Mädchen. | 


Derlangt: 
meine Aaus arbe it. 
_ Verfangt: Eine Daushätterin oder ein Mid yon 
mittleren jahren, die Erfahrung im der Haushaltı A 
hat. Nachzufragen Sonutag Morgens. 677 M. Fraut—⸗ 
lin Str. 7 

Berlanat: ‚Ein deutiges Mädchen für aemöhntiche 
Hausarbeit in einer feinen Familie, 
Etr. r 7 


Ein gutes deutiches Mädchen für allge 


Verlangt: Ein Mädnen für allge emeine Hausaabeit. 


Goal: Yard, ZEN. Allland Ave. 4! 


Berlangt: Dienftinädghen. Stellungen offen. Höchſt 
Löhne bezahlt. Dirs. Serion, 2837 Wabaih Ave. im 


es Madchen für gewöhr nliche 
& ob. STEIN. Hoyne Ave. * 
Beriongt: üdchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
No. 74 Sa Lake View. ſmos 
Verla: at hinenmadchen und Handnaãhte rinnen 
an Runbenröden. 149 Johniou Str. 6 

‚ Qrlanı 1 bie e Maiine au Shop 

im Hinterha iry Str. 

e an feine Simp Trimming 
zen nachfragen. Gute Are 
Diveriey Str. ſamos 


Verlangt: 1 


Nur guie A innen 


beit. gute Bezahlung. 


1217 
3 Mm adchen fir allgemeine 9ı 
Familie, 1914 Judiane wor. 


Verlangt: Deutſches 


arbeit ür Elei ner imo 06 
mu den für allgemeine Dansdarbeit in 

ı am mie Ay Räte. — S. vitt 
Anzufrager 0 ; 


— Ei t 
.12. Str., 2. Floor. 


riter Klaſſe M aſchinenm ädchen un 
— Huron Str. amodıd 


Mädchen fiir 
Dr en 
e Sıhiiker. 


Iri2 


ochin, welche ſelbſtſtän— 
2056 Archer Ave. 
iri2 

Berlangt: Ein M n für al Hansarbeit. 
Eins, das mod) nicht lange im Lande 
geit. >. Davis 265 Morwe 1 Str. 


Verlan gt: 


Hausarbeit. —— 


Lohn 85 per Woche. 


Ave. faſe 


EN aihdurı 
Verlangt: Ein tüchtiges deutſches W 
arbeit. 3608 O. Ohio Str. 
Verlangt: 3 Handmädcher 
und bügeln kann; nur gute 
dauer, 7 Wade Str. 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mäde 
the Hausarbeit. Nachzufragen bei 
Clybourn Abe; Se * aulina Str. 


und ein Jun ge 
8 e 
jolten ich melden beid 


enſt madchen, 
ee, 3539 Cottag 
— langt: Zwei Maschinenmäddben und zwei 
9 andnähen an Shopröden. ea Cufton Ave. D9,1,1nid 


erlangt: Di 
gone, Mrs. D 


am 
zum 


ſche Rügiu, 
5 Dollar per Loge." 
do, fr, 


Berlaugt: Eine aute deut 
diq kochen fan. Lohn 
Archer Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine BDaus arben 
Herrſchaften finden ſtets gute Madchen. A Sit 
midoſa7 


2032 


N erlangt: 
Shen! yoien. 


Nier eriter Kt Nie Date chine 
113 Girard € 


‚etr. 


Ste 


Geſucht: Ein junger 


rift beſitzt, 


Beſchäftig —— , 125 Maud 9 


nahe Genter Str. 
Geld 

ren J * 

in Ghicago Adr. 


Gute 


6.31, 


‚ 10 Jahre 


Stellungen juhes: Frasen. 


Haug ge aut 
obaw IE Str. > 


he wir 


enwäſche wird tommen und 


Schöne 
ei De 


ER u vermiethen: 
ie einen oder zwe 
Zimmer billig. 229 Larras 


au verr niethen: Ein 


bee Str., 3. 
81.50 Die 


famobdi ö 


gu — Möblirte Zinmer, ET und 


Woche. 68 Sherman Str. 


Ein mödlirtes Zimmer 
und Badezinimer. 146 


vietheit: 
nit Gas 


Zu berr 
He ven. 
dia Er 
derrn ein mö 

360 Larrabee 


Zu vermi 
büirtes, fra 
Etr., oben. 


geſundes 3 

i uriing Str., © 

— ot ben. ; 

Terlangt: Zwei? Boarders. bei Yeuten ohne Kinder. 
ri IN: Pantina Str. ’ 


— mit 1—5 Adern 
ördhch von Chicago. 
News. Store 276 North Ave 


and. — 0 3 
Adreifire „A. 2.“ care of 


fri2 | 


EN: Store wit Wohnung mb Etail, 
terihop. Adr. R. 60, 


—— — 


⸗ 


cuhẽ iten . 


fen: Saloon nebſt gutemn möb 
derwe itiger Geſchäfte dei 5 Ge 
t — u ade igenthum umzutauſche F 
i > N. Halited Str. 


lirten Zimmer 


sroute der 


{ hmalz 20 Eentö 
va Wein Banit, 157 5. Avenue, 
do,fr,ia,s 
Seltene Grlegenheitgeein 6 
irten Zimmern jefort Inegen Ichiverer Ar 
uthimers zu erwerben. 112 Nord Clar 
Sieb, Im £ 


SI gutm 


heit des Eige 





Eine gute ebende 2ücderei; vollitä 
ing; nit oder ohue Wageı; alier Geid 
551 W, 1. tr. 
Du verfanfen: 
diie Store in ber Nähe einer Schule, 
Ud unter €. al, „Aber ıbpoit“. 


* 2 B 


Ein qutgehender General Mer 
Offerten fa 
Alm 


ein. Schuhen und 
vigube des Geſchafte 


gutge! hender Saloon wege n zweie 


Zu ver — Ten: € 

Sei hälte, Od 
mdert Dollar 

jen Wirtbe ar 8 

tung an Hand. 


4 I 


Zu — 
ohne Stoct. 
verkaufen. Brietiche "Aufeag 


icher Candy Store, pafisud ! 


biltig. Zu erfragen u D 


Zu vertaufen Sutcerigop, wegen Abreifz. zu R. 
KHaifted Str. jamsbimi7 
— ugs rg ich meine qutgebende Mid- 

zonte mit een Magen und !Pierden zu vertanien, 
— 150 — Str) 


1196 Milwaukee Ade. 71 


2131 ©. State | 


famos | 


ligemeine | 


wird vorgezo⸗ 


zMädchen für allgemeine 


weiche jeibjeitüns | 


jal | 


6febiw?2 | 


frimodi2 | 


Wohnungen, — und > Bor xD». | 


Stoff. 6 


Abendpoft*. 2 | 


eichäft von | 


aller | 


GSrundeigentpum und Säufer. 





Ehe hr eine Wahl treift, ——— für eine 
Heimftätte oder eine Gapitalsanlage jeht 
Eud die Vorzüge an von 
„Aihbland*: :„Aibland“: 
„Aihland*: 


:„Aibland®: 


: „Aihland*: ! Afblande: 


Unjere große aufblühbende Subpdi:- 
vifion an derSüdmweitede von. 
Str, Boulevard und Aihland 
Avenue. 


—— — 


Die Aiyland Ave. Pierdedbahn — die 5 
: State Str. Cable-Bahn laufen feiner * 
: ganzen Länge nad au dem Srundftüde ! 
: entlang. < 


Das Grundſtück liegt hoch und trocden und in jeder 
Beziehung Hübjc) aelegen. Fuhtwege werden in allen 
Straßen gelegt werben. Wahferröhren find bereits in 
Aihland Ave gelegt und werden aud, obne Hoiten für 
> —8 ufer, in Marihfield Ave., Paulina Str. und Her—⸗ 

. geleat werden. 
wen e. Se we 44 fertig bi3 zu diefer Sub» 
yield Ave., PBaulina 
ohne Roten jür die 
ben werden ohne 
arihfieid Ave., 


Str. and De eanitag 

Künfer gelegt w : irte Str 

Koiten für die KÜ E 

— Str. und He 

— nochzögernmitKaufen?: 

Warumwollt Ihr nicht ſelbſt 
sbeſitzer werden 


43** 
Jhrnuig 


Warum wollt? 
Kapitalanl 


e Yot sit cher im Wertbe: 
it abzumere! 
t werden, ! 
3 Heim. ! 


! n-Fundament ! 
Dach Hd 


Kommtund treffet@ure Auswahl 


"Die Lotten werden unter den leichtes: 
jten inqungen dverfauft. : 


Bed 


genthbumstitel: 


:eincompleter Grunde 
ot gegebeu. 


wird mitjederXo 


— 


Dearborn 


Str. 


ulevar vd und Alb jaud‘ 
Lofal-Agent 


Ede Alhland Ave. 


Betheiligt 


188 Lotten anule2 r.,nabe 
South Daft Part tation, 
WisconſinCentral Bahn. 


)Nniedrigem Prei 


zu außerordentlid 


welche Sich: erlich in naher Zukunft im Preiſe ſteigen 
werden 
3 ods entfernt und wird, 


—F 
3 Ble 


vaeb baut ſind, nach dieſen Lotten 


hingeleitet werden. 


Fahrt vom HauphBahnhof. 


Nur 25 M 


Schöne, bequeme W nu. 


ten 


Siße für Alle, 


: Kein bejjerer 
au gründen 


Für weitere Auskunft 
chriſtlich an 


Zimmer 


Lot xIOO. Ge 
Monat.. 
Locnit Str., 1ft 
Elybourn Ave., 
wird zu einem B 


Garfield 
Remiſe; t 
ſchäft geeignet; e 
Räumen 

billiq be 


uma Str. 
F Trame. 
Wells Str., 
nes Flathaı 
Eliiton Ave 
Dewey Court 


Lifte über 
zu verleihen auf © } 
E. 5. Jacobs & En. 187€. Ch 
Nordieite Grundeigentyums und YKoan Bıpfers, 


ago Ave, 


u verfanfen dur € 
in nn ndeigentsnm, 
Divilion Str., nahe W 
Wood Str., nahe 
Superior Str., Ede 9 3. 
n enthum an verfanfen. 
I don mittlere umd 
>,17.da,8 


Lot, eine Geleger 


Nac Zzufra a gen 385 Blue 


Zu verfaufen: Eiite 
Alle Beanemlichfeiter 
Nahzufragen 377Aı 1etagı 2 


an arm. 


Zu verfanfen: : Haus und Lot, m 
—— 2x177. —F 16 Kimba 


e. 


8ieb4tias 





Su verfanien: Bier vorzü je Lotten an Lincoln 
Are, jüdlih von der Hr ! der Belmont Ave. 
Greenedaum Sons, 116-118 Ya Sale Str. 6 


Icid %ezahlungen Lotten an 


Zu vderfonien: Auf 
3300 and aufs 


Reiten, Diverkon und Eliten 9 
wirts. Hünfer zu 2’OO md au 3 quite yarmen 
in Nebraska, 1209 Alter. 230 der in Judiana. gut 
bebaut. Verleihe Geld zu6 Prozent. . Mehins, 1787 
Miuwaukee Abe. 7 


Zu verfaufen: Meftjeite-Beigäftiede, Renie 8540 
das Jahr, Haus und Lot, ein feiner Storf Sroreried und. 
Mösel für 5 Zimmer. Breis_ für Alles 34500; 82100 
bacr, der Reft moeuatlih „Spa Möreien unter D. —* 


„Adendpoit“. * 


— —— — 


Ser Arbeitskräfte ucht, eiwas kaufen oder 
verlaufen till, Zimm: miethen wänidt 


TERROR 








ankamen und Säufer. 


— — — —— 


J vertaufen — 


Es gab niemals ein Zeitalter oder auch einen Tag, wo 


es wahrer war als jetzt, daß 


THERRE'Ss NO PLACE LIKE HOME. 


Sm Kampfe gegen das Tenementdans-Syitem, und 


im Rampfe für eine Heimftätte 


Wachten Helden aus der Erde. 


Kein Mann kann eine Heimitätte miethen, aber Jeder⸗ 


fei er Kaufmann oder Handwerker, bo einer 


mama 
Profeifion oder einem Geichäft, kann feine eigene Heime 


ftätte erwerben 


ud bezahlen auf meine 


Sehrliberalen Bedingungen und 


drigften Preije, 


Baupläge 


en verlodernrden und anziebenden: 
Großdale. 


u für 3100 undanfwärtß®, 
Reit in monatliden 

von $5 bis $10. 
oritadt bat jeit ihrer Entites 
die Beromtderung und dem 
jenden von Leuten erworben und es 
16500 Yotten verfauft, was für Solche, 
ad) einem eigenen Heim ind, gemüs 
jolite, dahı die Vorzüge — m: 
R ege end nichts zu wänichen übrig 
1d fogar manden ande ‚en vorzus 

zehnume mehr beträgt. 


Lotte 


> bi8 $20 baar; 
Abzablungen 


Um Alten Gelegenheit m geben ſich Großdale anzu⸗ 
ĩ verſchenke ich auf Freinictets für folgeude 
vom UmtonsT Ede ( Ganul und Adams 


An Wohenrtagen um 10 Nam. 
Sonntags um has Nachm. 


züge And am Billet-Schalter 
2 zu haben, 


Tiefet3 für die ©: nintae 
1 


10 Minnten vor deren Ab 


Schöne Humboldt Park— 
Addrtionen. 


SW nndaufmwärts, 


25 613 80 Baar, Welt $I0 bi 


Xottennur 


s *15 in monat⸗ 


lichen Zahlungen 


Um die Additivonzubeinden 
und Ahr werdet 
nehmt die Divifioa Str. 
Offter an der Eefe von Drpittion Cr. 
oder hr findet eie Zweig-Office 
th uns e. Dieie Orfice ers 
North Are. Gar dis zur Galis 


Office dor 


und Galıf 
an der Ef i 
reicht Ihr ı hr die 
fornia Ave ! 


Subdivifion. 


üdweſt- 


Aihland a ve und4. Str, 

ne ne a Eurem eigenen Plan, oder 

l der hr dan meiner aus 
— n Summinng auswählen 


ch H try vba 


w Stüd breite 


Pretie für Haufernud Rot 
F1UVV, $1350, H1500 bis 1900, 


Ein Zehntel baar, Reft ın monatlihen Raten vou 88. 


Der Fra eines jeden Köufers eines Haukes in die'er 
Eubdirifion mache ich je nad) ıhrem Belieben eiite Nühz 
maſchine, einen Purlur-Ofſen oder einen Kochofen zum 


Geſchenk. 


eſichtigen nehme man die 
Alhiand Ave, oder 47. Str. Ear und fahre Bis zur 
Prand:Offiee. Ele Afhland Ave und 47.€h. Die 
Office ıft jeden Tag offen. Oder man wende fidh an die 
Hanpt:Office, von vo aus man zu irgend einer Zeit ums 
ſonſt dubin befördert wird. 


Um diejes Property zu 


Die zweite Inter denkinden 
Addition von Ävondale 


Depot d 


iur zuer Minuien Weges bom Abondale 
ES. 28 
Zur Beſichtigung dieſes Eigenthums ſprecht in der 
s freier Beförderung dahin por, oder 


nac) der Tre im 


wt· Offite behuf 
mat die C. & N. W. Züge Zweig: OR 


Alles genannte Eigenthum Im ruf J me A 
'qg. monatliche Pi bang bei Immger Zeit gefanit 

n. Seine Baara narhlung derkang‘. wert fofort 
out wird. Geld wind am Bayemwondhäniern dom 
tredt oder e5 wiad un] Bellcllung, geibant. 


zah⸗ 


Nauft —— Ihr kauft billiger. 3 es im Früh⸗ 
ahr mö 


eigenthnums-Verkäufer der Melt. 


Deurborn und Randolph Sir. 


Caunfield aun 


ladlGrenze, an der Wide, 
115 Fuß oberhalb des 


er Waſſerablauf. 


sogroße volle Stadt-Lotten, von 8128 und 


böber. 


bedingungen: Nur $lO baar und 22.50 


jeden Monat, mit nurs Proz Zinjen. 


e Lotten liegen nur 
hn. das höchſte und tro⸗ 
onn Durchſchnittlich werden 
t für Loltten, 
Benützt dieſe Gelegen heit 


die nicht annã⸗ 


ie Preiſe erhöht werde. 


Bejittifel rein, vollftändiger Abjiraft 


Toftenirei mitjeder Lot. 
Unentgeltliihe Ercurfionen jeder Tag um 10:90 Mor 
und jeder Sonntag um 1:20 vom 
Wells Str pot der Northweſtern Eiſenbahn. 


gens von der Difice, 


Karten und Fahr» Billette 


weribe man ih an 


weitere Anzfunf, 


ee een 


— 


A. Srahn, 7 Süb Start —— 


“nn... 
.anraHnn« 





— See 


U 


Roman von Gwald Ausuſt König. * 


(22. Fortſetzung.) 


Möglich!“ verſetzte Dörner lakoniſch. 


„Von Ihꝛer Haushälterin hörten Sie bei 
Ihrer Heimkunft nichts?“ 
Nein.“ 
Wo ſchlief fie?* 
„Diefen Zimmer gegenüber, 
liegt jest aud) die Leiche,“ 
Der Infpector hatte fich erhoben. 
„Haben Sie die Güte, bier einiges 


dort 


Geräufh zu machen, ich möchte mich | 
überzeugen, wie die hier die Wände | 


find. * 


Er verließ das Zimmer, der Rentner 
kam feinem Berlaugen nach, es mwährte | 


lange, bis Dörner zurüdtehrte. 

Wenn die Frau keinen ſehr feſten 
Schlaf hatie, dann mußte ſie alles ge⸗ 
hört haben,“ ſagte er, „und ich kann 
mir nun denken, wie die Dinge zuſam⸗ 
menhängen. Sie hörte, daß Jemand 
Sie begleitete, und fo lange dieſer Je— 
mand bei Ihnen war, wollte fie fich nicht 
eigen. Aber die Sorge um Gie hatte 
fie Doch aus dem Bett getrieben, und jo= 
bald der Fremde fort war, fam fie bier- 
bee, um nad dem Nechten zu jeben. 
Sleih darauf muß auch der Dlörder 
bier eingetreten jein, fie hört ihm nicht, 
und mit einem Jnftrumente, wahrjchein: 
lich einer Bleikugel, jchlug er die frau 
binterrüds nieder. Ste muß fofort bes 
täubt aewejen jein, und dem Berbrecher 
hätte das genügen können, aber fie hatte 
ihn erkannt, er mußte fie ganz ficher töd- 
ten, um fi vor DVerrath zu fihern. 
Dab Sie davon nichts gehört haben, 
muß auffallend ericheinen — reiche Leute, 
bie ihre Schäge im Schlafzimmer auf: 
bewahren, haben erfahrungsmäßig einen 
leihten Schlaf.“ 

„Und den habe .ich auch,“ erwiderte der 
Rentner rajh, „ic begreife es jelbft 
nicht, aber es ijt Thatjache, ich habe 
durdgeidlajen, bis die Polizei mich 
wedte.“ 

„Der Mörder hatte für den Fall, daß 
Sie wa wurden, jedenfalls feinen Eut: 
[hluß gefaßt, Sie wären ebenfalls er: 
brofjelt worden. 


fen haben, einen Schrei auszuftoßen. 
Wo verwahrten Sie während der Nadıt 
die Schlüfjel zum Geldſchrank?“ 

„Ich hatte fie geftern Abend neben den 
Revolver und meine Uhr auf das Nacht: 


- „Nihchen gelegt.“ 
„Und willen Sie ganz genau, daß | 
Sie die Schlafzimmerthir gejchlofjen | 


hätten?“ 

„Rein, das weiß ich nicht, ich war zu 
IHläfrig, um an alle die Vorſichtsmaß— 
vegeln denken au Fönnen, die ich jorft zu 
treffen pflege.“ 

Der Iujpector prüfte das Schloß an 
ber Thür des Schlafgemachs, dann trat 
er in das Zimmer hinein, jein jpäbender 


Blid fuchte nah Spuren, aber er fand | 


was jeinen Sweden dienen 


nichts, 
Tonnte, 

Gottihalt war ihm mit der Dofe in 
ber Hand gefolgt. 

„Hinterlajjen bat der Naubmörder 
nichts,“ fagte der Letere, „nicht einmal 
eine FZußipur. Der Burfche, der das 
mals den Einbruch verjuchte, hatte einen 


Klumpfuß, wäre diesmal diejelbe Spur 


zurüdgeblieben, dann —“ 
Er brad ab und miegte das Haupt, 


nlö ob er andeuten wolle, er wage nicht, 


feine Bermuthungen auszufprechen. 
„Run?“ fragte Dörner, ihn erwars 

tungsvoll anblidend, 

bejtimmten Verdacht äußern.“ 


„Das gerade nicht, aber das bier ein | 
Verdacht nahe liegt, werden Sie gewiß | 
Fu diegem Haufe wohnt ein 
Mann, der einen Klumpjuß bat, der | 
Mechaniker Heinemann, ich denke nicht | 


zugeben. 


haran, ihn anzuklagen, indefjen liegt es 
nahe —“ 


„Ich kenne den Mechaniker, verehrter 
Herr, erift ein Ehrenmann, Yhr Ver: | 


dacht wäre ganz unbegründet.“ 
‚Hm, ein Ehrenmann ijt am Ende 


jeber jo lange, bis er al Schurke ent | 
larot wird, und mancher verjteht’s, die | 


Leute jahrelang zu täujchen.“ 


Das loje Brett Enarrte unter den Füz | 
Ben des Jujpectors, er büsdte fi, um | 
es genau zu betrachten und ein triumphiz= | 
render Zug glitt plößlich über fein fchma= | 


les Gefidht. 


„Was haben Sie denn da?“ fragte | 
„Ein geheimes Verſteck zur Aufbe- 


Gottſchalk, 
„das Brett hat immer geknarrt, ſo lange 


er. 
wahrung koſtbarer Schätze?“ 
„Bewahre,“ brummte 


ich hier wohne.“ 
„Aber das iſt ja unangenehm!“ 
„Bah, man gewöhnt ſich ſchließlich an 
lles.“ 


feſig zu laſſen?“ 


edacht wohl, im Anfang war es 
mir auch unangenehm, aber ich verſchob 


es von einem Tag zum andern, und 


nachher machte ich mir nichts mehr da⸗ 


raus.“ 


„Es ſieht in der That aus wie ein ge⸗ 


heimes Verſteck,“ ſagte der Inſpector in 


heiterem Tone, während er raſch in's 
Wohnzimmer zurückging und ein Schür⸗ 


eiſen holte. „Wer weiß, ob wir nicht 
einen Schatz durunter entdecken?“ 
„Sie wollen doch nicht —“ 


„Es ift raſch geſchehen, Sie ſehen ja, 


daß das Brett ganz loſe iſt; es ſieht 


ganz fo aus, als ob es erſt vor Kurzem 


aufgehoben worden wäre.” 


Er ftenimte das Schüreifen in bie 


Spalte und bob ohne befondere SKrafts 
anjtrengung das Brett auf. 

Der Raum unter dieiem Brett war 
leer. Goitſchalk lachte höhniſch. 

„Da ſehen Sie den Schatz!“ ſpottete 
er. „Staub und Moder, ich hätte es 
Ihnen vorausſagen können.“ 

Der Inſpector kniete neben ber Deff: 


nung, er holte aus dem Staub ein Stück 


vergilbtes Papier, das er ſorgſam ent⸗ 
faltete. 

„Eine Rechnung über ein Paar Filz: 
oblen für den Schaufpieler Müller |‘ 
agte er, 

„Quittirt?* fragte der Rentner, 

„Rein,“ 

„Ra, dann Fönnen Sie fih das Vers 
nügen machen, diefe Schuld gu tilgen. 

Biflen Sie, wer diefer Schauſpieler 


Müller it? Der jebige Baren Werner 


von Bergau, er bat damals, als er noch 


.E beim Theater war, in biefem Zimmer ges 


‚Bielleit benupte ex diefeß Ver⸗ 








Den Revolver hatte er 
fortgenommen, Sie waren wehrlos, und | 
er würde „Shnen nicht einmal Zeit gelaj: 








„Sie wollen einen | 








‚verloren fein. . War ch 


Notizbuch und“olidte eine-geraume Weile 


er Ahumpfufz, | 


fhweigend in das Berfted hinunter, 

„Kannten Sie den Baron 
mals?“ fragte er enblih. 

„Ih hatte nicht die Ehre.“ 

„Und wodurd lernten Sie ihn fens 
sen?“ 

„Mein Neffe, der Referendbar von 
Sottihalk, brachte ihn hierher und ftellt« 
ihn mir vor, 

„And Sie wurden jofort mit ihm be- 
freundet 3“ 


| Sofort? Nein, ich miuf fogar gefte: | 
ben, daß er mir anfangs nicht gefiel, 


ober als ich fpäter ihn näher Tennen 
lernte, beftach mich feine Liebenswürbig- 
feit. Ich weiß nit, was Sie wollen, 
Sie erkundigen fich jo angelegentlich nad 


diejem Herru, als ob Sie ihn der That | 


verbächtigen w.Ilten, das wäre geradezu 
Wahnſinn.“ 
„Glauben Sie? fragte Dörner ire: 


niſch. 
— bitte Sie, ein Mann, der ſo reich 
iſt ⸗“ 


„Iſt er es wirklich ?* 

„Fragen Gie- den Bankier Laden: 
berg!“ 

„Man 
aber—“ 

„Hegen Sie denn wirflih Verdacht 
gegen ign?“ fragte der Rentner ärger: 
lid. 
„Nein,“ antwortete der nfpector 
rajch, „ich juchte mich nur zu informis 
ren, nur in diejem Sinne bitte id) meine 
Tragen zu deuten. ch erwarte zuvers 


behauptet es allerdings, 


ſichtlich, daß Sie Zhr Wort halten und 


mit dem Baron nicht über meinen Bejuch 
reden werben, vergejien Sie nicht, daß es 


rächen und Shnen das geraubte Geld zu: 
rückzuſchaffen.“ 

„Und glauben Sie dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen?“ 


nicht. 
was in meinen Kräften liegt, aber jollen 
meine Bemühungen von Erfolg begleitet 
ſein, dann —“ 

„Ich habe Ihnen mein Wort gegeben 
und werde es halten,“ unterbrach Gott— 
ſchalk ihn, „aber wiſſen möchte ich doc), 
gegen wen Sie Verdacht hegen.“ 

„Das werden Sie erſt dann erfahren, 
wenn ich ſichere Beweiſe gefunden habe. 


Karten blicken laſſen, ein unüberlegtes 
Wort könnte alles verderben.“ 


Na, wie Sie wollen, ich muß das Ih— | 


nen anheimjtellen, Wann fehe ich Sie 
wieder ?“ 

„Auch das weiß ich jet noch nicht, 
Können Sie den Nwolver, der Ihnen 
gejtohlen wurde, genau bejchreiben ?* 

„&s war ein Eliimer QTafchenrevolver, 
Gifenbeinichaft mit Silber eingelegt.“ 

„Sie würden ihn doch wieder erfens 
nen?“ 

„Sofort.“ 

„Und das geraubte Geld ?* 

„Hundertthalericheine und Doppelpis 


jtolen, die Nummer der Banknoten kann | 


ich Jhnen nicht angeben.“ 


Der Jnjpector nidte, er war mit jeinen | 


Notizen fertig. 
„Aljo noch einmal: DVerjehwiegenheit, 


verehrter Herr,“ Tagte er, indem er jetz. 


nen Hut nahnı, „überlaflen Sie es mir 
allein, Licht in diejes Dunkel zu brins 
en.“ 

Damit jchied er. Gottſchalk befeſtigte 
das Brett wieder, jo gut er e8 vermochte 
und wanderte lange auf und nieder. 

So jehr er fi auch dagegen ee 
e3 blieb dc ein Miptrauen gegen Werz 
ner in jeiner Seele, das er nicht ganz be: 
jeitigen Fonnte, 


Die Fragen und Erfundigungen bes | 


geheimen Polizeibeamten mußten ja eine 
Urjache und einen bejtinmmten Zwed ha= 
ben, und jett erichien auch Anderes, wo: 
rauf er bisher fein Gewicht gelegt hatte, 
dent alten Herru verdächtig. 

Der feltiame Kun, den Werner fo 


ojt ausgeiprochen hatte, die aufjallende | 


Schlaftrunfenheit, die Begleitung bis 


aber nen, es konnte ja nicht jein, eö war 
Thorheit, nur an die WKöglichkeit eines 
folchen VBerdadhts zu denfen, 


Hatte unter dem fnarrenden Brett | 
| wirklich etmas gelegen, etwas was ber 
frühere Bewohner des Zimmers bier | 


verbarg, um es fiher aufzubewahren ? 

Hatte diejes Etwas jenem jeltfamen 
Wunjce zu Grunde gelegen ? 

Der njpector jchien es zu vermuthen, 
und jo ganz aus der Luft Eonnte er folche 
Bermuthungen nicht greifen — Pa8 
war's, was den Mentner bedenklich 
machte und jeinem Mißtrauen fejten Bo: 
den gab. 

Aus feinem Sinnen wedte ihn der 
Eintritt feines Bruders, Der Geheim: 
rath befand fih im fieberhafter Erre- 


| gung, er nahm fih Faum die Zeit, den 
„Sie haben nie daran gedacht, e$ be: | Brun —* 
ihn mit Fragen, ob das Entſetzliche wahr 
ſei, und ob der Verbrecher ſchon Hinter | 


Bruder zu grüßen, ſofort beſtürmte er 


Schloß und Riegel ſitze. 

Werner hat mir ſoeben die furchtbare 
Geſchichte berichtet,“ ſagte er, nach 
Athem ringend, „Du kannſt Dir denken, 
wie ſehr wir Alle entſetzt waren, Dein 
Leben ſchwebte ja auch in Gefahr —“ 

„Na ja, aber wie Du ſiehſt, bin ich 
mit heiler Haut davongekommen,“ un— 
terbrach der Nentner ihn ungeduldig, 
„nur Dein Wein maht mir noch zu 
Ihaffen. Dem Manne, der Dir diejen 


Bordeaur verkauft bat, Fannjt Du in’ | 


Gefiht jagen, daß er ein Gijtmijger 
ei —“ 


„Erlaube, der Weinhändler iſt reell, 
ein altes renommirtes Haus, ich habe 


fogar den Wein unterfuchen lafjen, er ift 


unverfälſcht.“ 

„Das kann ich nicht glauben.“ 

Du wirſt zu viel von dem ſchweren 
Bein getrunfen haben, da ijt es Unrecht, 
nahher die Schuld auf den Wein zu 
fohieben. Werner hat mir Alles erzählt, 
er kann die Gejchichte auch nicht begrei: 
fen, nad feiner Meinung, muß der Ber: 
breder jhon im Haufe gewejen jein, als 
Du heinikamſt.“ 

„Möglich,“ erwiderte der Rentner la⸗ 
koniſch, wenn wir nur wüßten, wo der 


Burſche geſucht werden muß? 


Iſt denn hier gar nichts gefunden 
werden, was auf Fakes führen 


inte RESTE — 
- „Riht das Geringftel® 


 „Shlimun, {ehr iinm, fügte der 


Seheimrath Topfigüttelnd, und feine 
Stirn zog fh. mehr. und. mehr i 
ten, „wenn ber: 

ergriffen wird, Lännte das 


— 


— 


ku: 4— 


ihen de⸗ 


ſchmerzen“ 
das ift leicht gefagt, fünftaus | 
| jend Thaler find aud für mich eine bes 
Was hat Dir eigents. 
| Tich geftern das Teft gefojtet? Es war 


| deutende Summe. 








„Iq dachte e8 mir gleich, als Werner 
diefe - Summe - nannte. - Und Deine 
Wertbpapiere hat er unangetajtet gelaj- 
en?” — 
— „Gottlob, ja, nickte der Rentner,“ 
während ſein lauernder Blick verſtohlen 
das Antlitz des Bruders ſtreifte, „er 
mag wohl gedacht haben, daß es zu ge: 
fähtlich für ihn ſein werde, dieſe Papiere 
zu verkaufen.“ 

„Nun, dann ift ja noch nicht Alles 
verloren,’ athmete der Beheimrath auf, 
„ven Berluft des Geldes Fanuft Du ver: 


„on, 


K großartig angelegt, man hätte bie 
erlobung einfaher und bejcheidengs 


; feiern können.‘ 


‚‚ Werner wollte eö jo.‘’ 
„Mind feinem Willen mußt Du Dig 
ügen? Wenn er ein foldhes Felt vor: 


ſchrieb, bätte er auch die Kojten über: 
nehmen follen, Du haft-nichts zum en: 
fter binauszumerfen. Und nachher bie | 


Ohnmaht Deiner Frau— 


„Laffen wir das Alles!“ unterbrad | 


ihn der Geheinrath unmuthig, „mid 
bat’8 genügend geärgert, jolche Erinne= 
rungen find unangenehnt, 


Du nicht wohnen bfeiben.“ 


ich fan nicht eher ausziehen, bis ich eine 
neue Wohnung gefunden habe.“ 


E Se 2 a. 4 

„Wenn Du mit einigen. Zimmern in | 
meinen Haufe fürlieb nehmen willft — * | 
„Nein, nein, ich danke, meine Freiheit | 


Sie wird ‚Dir in | 
| meinem Haufe unbejchränft gewährt bleis | 


i will ich mir wahren.“ 
ſich hier darum handelt, einen Mord zu 


„Deine Freiheit? 
ben —“ 
Angehörigen kann ich nicht in ſtetem 


Frieden leben, es würde mir täglich fühl⸗ 
bar gemacht werden, daß ich in Dein 


| Haus nicht pajje.” 
„Du urtheilit darüber doch zu jcharf, | 


ich verjpreche Dir, dag Niemand Dir ets 
was in den Weg legen joll!“ 

„Wie gejagt, ich bin Dir fehr dankbar 
für diefes Anerbieten, aber es ift jür 


| uns Beide bejjer, wenn id) es nicht an: 
VAIERIN . ‚yabe.. | nehme,“ 
Sch darf mir nicht vorher jhon in die | 


„Du willit eine neue Haushälterin en> 


gagiren?“ 


Jawohl.“ 
„Meine Frau wird es gerne überneh— 


men, eine paſſende Perſon für Dich zu 
ſuchen.“ | 
„Auch dafür muß ih danfen,* jagte | 


der Irentner, Ipöttifch lächelnd, „ich fann 
das jelbit bejorgen.“ 
Der Geheimrath z30g unwillig die 


Brauen zujammen, ed mußte ihn ja ärz 
gern, dap alle jeine Bemühungen fcheiz | 


terten, trogdem fie alle nr dem Wohle 
des Bruders galten. 

„Eine Dame kann befler prüfen,“ er: 
widerte er, „und meine Jrau bat in die: 
fen Punkte Erfahrungen gefammelt, die 
Dir zu Gute fommen.“ 

„Das mag ja jein, aber —” 


„Und dann wirft Du nicht leugnen | 


können, daß Deine bisherige Haus: 
hälterin Dih unter dem Bantoffel 
batte,* fuhr der Geheimrath fort. „Die 
Nefi mag eine brave Perſon gemejen jein, 


aber herrichjüchtig und eigenwillig war | 


fie und —“ 


„Und Deinen Tödtern mar jie ein 
Dorn im Auge!“ fiel jein Bruder ihm | 
„Ja, fie war eine brave 


in die Nede. 
und treue Berjon, in ihre Heinen Schwä- 
hen konnte man jich jchon finden, und 


ich bedaure es fchmerzlich, Daß ich fie ver: | 


loren habe.“ 
„Unerjeglich ift Niemand!“ 


treue Dienjtboten findet man jelten.” 
„Deshalb jolteft Du es meiner Frau 


überlafjen, die neue Haushälterin zu prüs | 


fen und zu engagiren.“ 


Wieder glitt das jpöttifche Lächeln über | 
: — die Lippen des Rentners. 
in's Wohnzimmer, die entſchiedene Ab⸗ 
neigung des Naben gegen den Baron — | 


©p lange ih hier wohne, fanıı die 
Schwägerin der Berjtorbenen, oder au 


die Tochter des Mechanifer8 da unten | 


mich bedienen, und was eö jpäter gibt, 
werden wir ja jeben.“ 


Geheimrath unmillig, während er die 
Handichuhe anzog, „Du weißt ja, wo 


ftand in irgend einer Angelegenheit wüns 
fhhenswerth erfcheint. Ih für meine 


Berfon könnte Feine Racht mehr in Diefem | 


aufe zubringen, ip würbe e$ augens 
licklich verlaſſen.“ 
„So ängſtlich bin ich nicht,“ ſpottete 


noch einmal einen Beſuch machen wird, 
läßt ſich nicht wohl annehmen. Adieu, 


wenn es Deine Zeit erlaubt, kannſt Du 
| mich wohl dann und wann noch einmal 
beſuchen.“ 


Der Geheimrath nickte 
und nahm mit freundlichem 
ſchied, als er aber draußen war, ver: 
ſchwand das Lächeln von ſeinen Lippen, 


und ſein hageres Geſicht zeigte wieder 


eine ernſte, düſtere Miene. 
Er hatte gehofft, nach dieſem erſchüt⸗ 
ternden Ereigniß einen gewiſſen Einfluß 


unterliegen, daß dieſe Hoffnung ſich nicht 
verwirklichte. 


Bankerott. 
Spät in der Nacht war der Baron 


Raven mit Gattin von ſeiner Reiſe zu— 


rückgekehrt, und dem Dienſtmädchen m 
die Lande durchziehen, und wird die Be⸗ 


wurde es am andern Morgen ſofort klar, 


daß ein ernſtes Zerwürfniß zwiſchen den 
ß ſtes 3 fniß z De 


Satten ftattgefunden hatte, 
Der Baron frühftüdte - allein, das 


war früher nie, oder nur in feltenen | 
Ausnahmefällen gejchehen, feine heitere 
Raune [dien ev ganz verloren zu haben, | 


jeigte eine ums» bie foftbarfte Schöpfung bes Regimes 


. 


und aud die Baronin 
wöltte Stirn. 


Kurz vor Mittag trat er in das. 
Sie war noch 
in ihrer Morgentoilette, fhön und jtrab: 


Bouboir feiner Gattin, 


lend wie immer, nur etwas bleih und 


gu einer Unterhaltung fihtbar nicht aufs 
* ii 
„Es Hilft nichts, Paula,” fagte er, 


nahdem er ihrem Diwar 


— 2 bas | 


Was mifit | 





pen de , ' haben 

„Meine eigenen Erfahrungen reichen | 
aus,“ jagte er, „ih brauche ja nur eine | 
| Annoncezuerlajien, jo habe ich die Way, | 
ı weshalb jol ih Deine Zrau beläjtigen ?_ 





uftimmend | 
ächeln Ab: | 


beutich-ö eichi 
auf den Bruder zu gewinnen, nun konnte — 
es ſchon jetzt keinem Zweifel mehr für ihn 


* 
Ting ‚gras. hatte. ob den | wit Thaten 


nicht raſch Hitze: gerharft wird, ſiud wir 


bankerott.“ 

„Und wer trägt die: Schuld daran P® 
fragte ſie ſcharf. 

„Lieber Hinmmel, ih will die Schulb 
auf mid nehmen, ich -will Di gar 
nicht daran erinnern, wie jehr Du felbit 
auf das Spiel erpicht warft, als uns 
Fr den erften Tagen das Glüd begün- 

igte!* 

„Habe ih nicht ernft gerathen, das 
Giüdniht länger in Verfugung zu füß: 
ren und mit bene Oewinn beimzufehren ? 


Wir hätten hier unjere Verpflichtungen 


einlöfen können —“ 

„A bab, e8 war Dir ja niht Ernft 
mit diefem Rath!“ fiel er ihr achſelzuk⸗ 
end ins Wort, „Welche Bormwürfe wür: 
den wir jelbft uns gemacht haben, wenn 
wir ihn befolgt Hätten! Das Glüd muß 
man jeithakten, , das ift immer mein 
Grundſatz geweſen.“ — 

„Nun haſt Du erfahren, zu welchem 


len Goldreif ſpielte, der ihr Handgelenk 


umſchloß⸗ „Ich habe gewarnt, aber Du 
wollteſt nicht nachlaſſen, auch dann nicht, 
als Dir das Glück den Rücken wandte, 


und hätte ich nicht eine kleine Summe 


gerettet, jo jäßen wir jeßt noch in dem | 
Du nun beginnen, Theodor ?-Hier Fannft | — er 0 Wr DAB, 


&5 ift weit genug mit und gefommeit, 


„Das beabjihtige ich aud) nicht, ar Ernit, lange wird’s noch dauern, bis un: 


jer legtes Hab und Gut unten den Ham: 


ı mer fommt!“ 


„Das darf nicht geichehen !* erwiderte 


er erregt, „das Glüf hat feine Laune, | 


wandte e8 mir ben Rüden, jo kann es 
mid au: wieder begünftigen, darauf 


baue und vertraue ih. Wärft Du nur 


liebenswiürdiger gegen den reichen Auf: 
fen gewejen,; dem Wanne kam’s auf 


Ich weiß das beſſer Hans Du magſt einige Hände voll Banknoten nicht an, 
— es gut mit mir meinen, aber mit Deinen 
„Ich hoffe es, verſprechen kann ich es 
Natürlich werde ich Alles thun, 


er ſchlug Dir ſogar vor, mit ihm gemein⸗ 
ſchaftlich zu ſpielen, und Du ſahſt mit 


eigenen Augen, welch' fabelhafles Glück 
| er hatte.“ 


Das Antlik der Baronin war todten: 
bleich geworden, Zorn und Entrüftung 
bligten aus:ihren dunklen Augen, 


„Kannit Du mir.wirklich fo etwas im 
Ernite zumutben ?* 

„IH bitte Di, rege Dich nicht un: 
nüg auf, wozu auh! Kannit Du mit 
dem Referendar vw. Gettihalt Comöbdie 
fpielen, warum follteft Du es nicht auch 
mit Anderen Bönnen! Nichts märe 
leichter gewejen, als eine jolche Komödie 
mit dem Rufjen, wurde er unverjchämt, 
jo konnten wir dur) jchleunige Abreiſe 
allen Unannegmlichkeiten aus dem Wege 
gehen,“ 

Ein herber Zug. umzudte die Munds 


| winfel der-[chömen- rau, aus den bligens 


den Augen trafiein Blid unjäglicher Bers 
achtung den Batten, der die Gläjer feines 
Lorgnons abrieb, 


(Fortjegung folgt.) 
Der ruſſiſche Deutſchenhaß. 


Der Brüſſeler „Nord“, das berühmte 


Nuſſenblatt, drüct in einem Artikel ſeine 


große Befriedigung über die Fortſchritte 
in der Ruſſificirung der Oſtſee-Provin⸗ 
zen aus, namentlich über die willkürliche 
Umänderungider Statuten der Univerfi: 
tät Dorpat,melche bisher eine Aus: 


‚‚nabmeftellung unter den ruffifchen Uni: 
verfitäten einnahın. Das Blatt fpricht | 
dbaven, daß das „tief gejunfene geiftige 
Niveau“ diefer Univerfität gehoben, da | eine 1 ar 
Dorpat endlich von den politiſchen Ideen Thatſache, wovon man ſich durch Prüfung 
der Anhänger des deutſchen Syſtems 
| „befreit“ werde, und die „deutjche Bro: 


jelytenmacherei” unterbrüdt werden folle. 
Dazu bemerkt der „Hann. Gourier”: 
„Der Artikel ift echt ruffiih: „Sepa: 


| u —— ratiſtiſche Tendenzen“, „das tief 
„Im Allgemeiuen iſt das richtig, aber 


eſun⸗ 
kene geiſtige Niveau“, „deutſche Ka 


lytenmacherei“ u. ſ. w., das klingt Alles 


ganz ausgezeichnet, wenn es aber nur ei⸗ 


nen Schein der Berechtigung hätte! Die 
an die Dorpater Hochſchule berufenen 
Profeſſoren 


reichsdeutſchen 
niemals ihren Schülern „ſe— 
paratiſtiſche Tendenzen“ 
noch dafür „Proſelyten“ gemacht. 
Und wenn man das „geiſtige Niveau“ 
der ruſſiſch-deutſchen Univerſität ſür ſo 
tief hält — warum hat man denn da ſich 
immer und immer wieder deutſche Pro⸗ 
fefforen geholt und micht beutjchs 


wenigen 


‚ Ipreheude auf rujjiihen Arftalten gebils 


dete Ruſſen? 
„Na, wie Du willſt,“ erwiderte der 


Der Moskowitismus iſt 
eben in ſeiner Culturentwickelung dem 
Deutſchthume nicht ebenbürtig, und da⸗ 


| ittert i ⸗ 
ich zu finden bin, wenn Dir mein Bei: | * der erbitterte Haß, der in der ruſſi 


chen Bevölkerung dagegen vorhanden iſt 


und der durch eine rege betriebene Agita⸗ 


tion genährt wird. Der nach Rußlaud 


auswandernde oder in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen und den Colonien Südrußlands 


aufgewachſene Deutſche iſt dem Ruſſen an 


ſein Bruder, indem er den Handdruck er⸗ Satelligenz, ———— 
widerte, „daß der Verbrecher mir hier 


vor Allem an Maäͤßigkeit überlegen, 
Warum ſind die Leiter der großen Fabri⸗ 
ken, der Agenturen, der grohen Kauf⸗ 
häuſer in Petersburg und Odeſſa Deut⸗ 
ſche, warum die Ingenieure und Vor⸗ 
arbeiter Deuiſche? Weil fie eben 
Tüchtigeres leiſten, als der Ruſſe. Und 
wegen dieſer Ueberlegenheit wird der 
Deutſche befeindet, und wird vernichtet, 
was er geſchaffen hat.“ 


Die deutſcheczechiſche Frage. 


Es liegen uns die erſten Urtheile 
Blätter a den 
vielbejprochenen Ausgleich zwifhen Deuts 
ehen und Ezeden vor, Nicht jehr bes 


| jchreibt daß „Reue Wiener Tages 


att“: 

„Wie wird biefe nun eingetretene 
Wandlung vor ben Angen des Bolfes 
Fleifh und Blut gewinnen? Wie wird 
fi der neue Zufland der Dinge fenntlic 
machen? Welche Friedensherolde werben 


völferung ihrem Rufe Gehör fehenten ? 
UAes beim Alten? Yunctionirt 
das ganze Arienal, aus welchem bis nun 
bie Geihofle auf die Oppofition nieber: 
praljelten, nah wie vor? - Haben bie 
Reihen, aus demen der Anfturm gegen 


der *— gegen das Schul⸗ 
eſetz ſich richtele, auch nach der in der 
Ausglei onferenz erzielten Berftänbis 
gr bie gleiche Geltung, bie ee. 


adht, wie geftern und vorgeitern? 


Und wern je —welden Werth fol man 


biefer Berftändigung beilegen?.... Die 
Deutſchen ſind nicht glaubensſeli 

muß, * 4 ungen * Bor 
un 
— 


le — ao au. C 
Ende diefer- Grundſatz führt,“ jpottete | em tglied bes ſchwaͤcheren Geſchlech 


die Baronin, während fie nit dem jchina: a ee ne I6cuper ie 
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Der Betrag von 82500 in gutem enalifchem Gold wurde 
einft von einer alten Dame in Lonton für das Wieder: 
bringen einer entlaufenen oder geitohtenen Liehlingsfage 

erirt. Man nannte fie heshalb eine Närrin und viel- 
iſt ſchlimm gguu, wenn fich 
j sein „Unredht“ 
auf Liefen Titekermirbt und. doch tbun Died. nur zu nicle, 
Häufig iſt es jedoch nicht ihre Schuld. Es kommt oft 
anze 
Natur eines Weibes andern. adelt dieſe Armen 
nicht, wenn ſie auch launenbaft erſcheinen, ſondern heißet 
ſie Dr. Pieree's Favorite Preſeription —— das 
ar unfehlbares Mittel gegen weiblige Shwächezuftände 


Es Hat Taufende_ von armen an’8 Bett gefeilelten 
rauen, weldhe an „grauenihwäce,“ peinliher Unregel= 
mäßigleit, Schwären und Abnlihen Gebreden gelitten 
baben, tie wir nicht bier alle aufzählen können, furirt. 
68 ift die einzige Frauenarznei, Dievon Apothelern unter 
ber pofitiven Garantie verlauit wird, beb fie in 
edem Kalle Befriedigung gewährt, wibrigenfalls ber 

reis ($1.00) zurüderitattet wird. 


Dr. Pierce’s Pellets, 


rein vegetabiliih und vollfoswmen harmlos, 
Unvergleihlih, ald Leberpille, it fie bie Eleinfte, 
bilfisfte, am Teichteften zu nehmenbe. Ein gierliches, 
überzudertes Pillhen eine Dofis. Kurirt 
gaſtriſches Kopfweh, bilis ſes Kopfweh, Ver⸗ 
Hopfung, Verdauungsbeſchwerden, bilisſe 
Unfälle. 25 Cents, in Apotheten. 


‚Neberllüffige Aörper: 


fülle vermindert. 


NN KL 


Y in jr 
\n'ce 


Dr. Snyder, KRräuterdofter, ver: 
mindertüberflüjjigeKörperfülle, 
15—25 Pfund per Monat, durch wifjenichaft: 
liche Anwendung unjchädlicher Kräutermittel. 
Diejelben bewirken, ım Einflange mit der 
Natur, die Entfernung der Urjachen. der Tett- 
Anhaufung und ftimuliven Abmagerung ohne 
der Gejundheit zu fchaden, oder irgendwie Die 
Thätigfeit der Yeber, Nieren, Blaje 20. zu 
ftören. Keine Diät oder Hungerfur erfor: 
derlih. Dies ift fein Srperiment, fondern 
eine zweifellos bewiefene, wiljenjchaftliche 


überzeugen Fanı. 

Dr. Ennyders Spezialität it die Be- 
handlung von Kettjucht, Bettnäjjen, 
Rheumatismus, Impotenz, Ner— 
ven-,Nieren-,Blut-und Hautkrank— 
heiten. Die Medikamente ſind unter 
jeiner perfönlichen Aufjicht aus friichen Wu r= 
zeln, Kräutern, Rinden, Blättern 
und Blüthen bereitet, Diefelben werden in 
Uebereinjtimmung mit den Yebensgeiegen an= 
gewendet und bewirken eine jchnelle Wieder: 
berjtellung der Gejundbeit, ohne die Gonititus 
tion zu jchwächen oder derielben zu jchaden. 
Gonfultation, in der Dffice oder per 'Boit, $1. 
Dean wende jich perjönlich oder Ichriftlich an 
Dr. Sunder, Zimmer No. 3, 243 ©. 
State Str, Chicago. Spreditunden: 
außerdem: 
Mittwochs und Samjtags 6—8 Uhr Abends, 
und Sonntags 10—1 Uhr. mi, ja.bivJ 


IR.DEVRIES’ 6 
= VIIES> __ DB 


EIS 


A 
N KRANK 


Shicago Tropfen find anerfannt ala das ficherfte 
und bejte Mittel gegen Magenfrankheiten, Unverdau- 
lichleit. Dyspepſig nervöje und —— Schwäche, 
Schüttelfroſt und Fieber. weibliche Schwäche uud alle 
JJu keiten im Blutſyſtem. 

Chicago Tropfen befördern die Verdauung, 
reinigen -da8 Blut don der Galle, machen die Gefichtg- 
farben rein und vertreiben da3 Kopfiweh, das von 
Ihleddtem Magen herrührt und bewirken einen gejunden 
Appetit, erweden die Bebenägeifter und jtärken das 
Nerveniyften. — 

Chicago Tropfen ſind das beſte Blutreinigungs— 
mittel und ſind ſowohl für Kinder als auch Erwächſeue 
zu empfehlen. — F 2 

Preis der Chicago Tropfen: 50 Et3. Heinere Flaichen 
und 81.00 größere Flaſchen. 

Fragt Euren Apothefer danad.— Agenten verlangt 
für Dr. DeBries Familien » Medirinen: Dr. DeBries 
Chicago Tropfen, Dr. DeBries Lungen:Balfam und 
Dr. Deßries Liniment. 


436 Nord-Elarf Straße, Chicago, AU. 


N.B. Dr. DeBries ertheilt Eonjultationen frei 
eb, 3m,miia,s 


®. Gramaifer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburts: 
heiferin, giebt über ale fyrauen- und Kinderfranf- 
* uuentgeltlich Austunft. aꝛsl South Bez 
3m, 


Weltern Medical & Surgical Inftitute, 127 
ga Galle Str., Dr. M. Greer, jeit 30 Jahren 
praktieirend, giebt freien Rath über alle fpeziellen Dlän- 
nerfrankheiten. Br. Greerd neue Heilmittel Furiven 
fofert. Ein fiheres Mittel gegen Nervenfhwäden. 
Spredhftunden 9-8 täglih, Sonntags 10—12. n13,1j,8 


Bandwurm bediglunsätbar 


21de31j6 F. Reihardt, 83 MW. Kinzie Str. 


u Dr. Ernit Pfennig, 
BER ZAHN-ARZT, 


Beite Gold-Füllungen und Gebifje eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr: und jinerzlos gezogen. er 


reife. 
Dr. CAMFIELD, 
en⸗ und Ohren⸗Atʒt. 
7 ünftlide Augen 
u. HörRohre eingejegt. 


163 State Str. 
Office » Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nadın. 





anne sokra ft und Elaſtizitaͤt des 
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Malaria. 


Ueber Malaria und malaria-artige Krank: 
beiten find von Gelehrten jchon ganze Biblio- 
theten-geiehrieben worden. Wie weit die Acrzte 
auch jonft in ihrem Anfichten von einander ab- 
weichen mögen, darin ftimmen fie alle überein, 
daß der Sit der Malaria im Blut ift und daß 
fie tamentlich die DPeilz angreift. Malaria 
fan überall vorfommten, findet fi) aber regel- 
mäßig in- feuchten, tief gelegenen Yandftrichen 
und Gegenden mit jchtverem Boden. Imı nörd- 
lichen Europa ift fie weniger verbreitet, um fo 
häufiger fommt fie in Nord-, Mittel- und Sid- 
amerifa vor, namentlich in foldyen Gegenden, 
die ein feuchtivarmes Klima haben und noch 
nicht fange nrbar gemacht worden find. Mala- 
ria ift--feine anfteddende Krankheit im land- 
läufigen- Simte de3 Wortes und jelbft in 
Gegenden, wo fie jehr. häufig — endemiich — 
berricht, fan man fi) durch vernünftige Yebens- 
weile und einige Gejundheits-Mafregeln davor 
Ihüten. Dahin gehören vor Allem Mäßigfeit 
im Effen und Trinken, Bermeidimg des Ein 
athnens kühler feuchter Nacdytluft und aller wie 
immer gearteten Ausichreitungen. Weſentlich 
für die Erhaltung der Gefundheit ift eine gere= 
gelte Berdanmig nid dadurch bedingte unge- 
henimte Biuteirfulation, jowie jchlennige Ab- 
fuhr aller verbrauchten und verdorbenen Säfte 
aus dem Körper, Schoi das bei allen malaria- 
artigen Krankheiten fich bemerkbar. machende 
Anjchwellen der Milz, das in hartnädigen 
Füllen in Milzverhärtung ausartet, beweift, 
da geftörter Blutkreislauf die Hauptquelle der 
Krankheit ift. Um nun den Kreislauf leicht 
und frei zu machen und den Darnıfanal in fteter 
eriprießlicher Thätigfeit zu erhalten, gibt es fein 
beileres Mittel als die aus den heilfräftigiten 
gewürzigften Alpenfräutern zubereiteten St. 
Bernard Kränter-Pillen, die & 25 Cents von 
P. Nenftädter & Co., Bor 2416, New Nor, 
fowie in jeder guten Apotheke zu haben find, 
und welche jeder forgiame Hausvater oder 
Leiter einer Erziehungsanftalt ftets im Haufe 
haben jollte, um fie fofort dem “Patienten 
wreichen, wenn fich bei demielben die geringsten 
Spuren von allgemeinem Webelbefinden oder 
Störung des Blutkreislaufs einftellen jollten. 
Die Pillen wirken löjend und biutreinigend 
und entfernen das Malariagift aus dem Körper, 
ohne denſelben zu ſchwächen; aus dieſem 
Grunde ſind ſie jeder Konſtitution. ſelbſt einer 
durch lange Krankheit zerrütteten, zuträglich. 


MM Dr. LeRoY & co,‘ 


Fabrifanten u. Händler in 


rünſtlichen Gliedern, 
Bruchbaãndern, JUN 
Bandagen, ıc. 2. 
Sendetumilluftrirten@atalog nad) 


125 Clark St. 


1116 Zimmer 17 und 18. 


=” €3 wird Deutig geiproden. 


Wnı. BoLpenweck, 
Srundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Wäihington Str., Chicago. bwo 
Deutscher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Badijon Str., Ede Halited Str. 
Telephoir 4045. 


QAusftellung gejeliger Dokumente. 
MWehnung: 559 Noble Str. 190f3m? 
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Dahms & Langworthy, 
Deutſche Advoraten, 
REAL ESTATE AND COMMERCIAL LAw, 
Zimmer 2 und UnityGebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Hdvofaten, 
Suıme 526 CricaGo OPERA House, 
Praktiziren in allen Gerichten, einilichlid de8 Bor: 


OFFICE DER CHICAGO 


Fandlords’ Tirslertine Soriely 


371 Larrabce Str. 1201j8 


Finanzielles. 


GELD 


fpart, wer bei mir Ballageiheine, Gajüte oder 

twiichended, sad) oder von Deutſchland kauft. 
Ich befördere Paflagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Unfterdant, 
Havre, Baris, Stettin zc. via Netv Hort oder 
Baltimore. Baflaniere nad Europa Tiefere ımit 
Sepäd frei an Bord de Dampferd. Wer Freunde 
oder Verwandte yon Europa fommen lajfen will, 
fann e3 nur in feinem Spnterefle finden, bei mir Frei: 
Antunft der Paflagiere in 
Näheres in der 


ferten zu löſen. 
Chicags ſtets rechtzeitig gemeldet. 
General⸗Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salie Straße, 
7 Bollmadis: und Erbihaftsiahen in 
Guropa, Gollettionen, Poitausjahlungen tc. 
vronipt bejorgt. Sonntags offen big 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salie Str., 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nied- 


rigiten Zinſen. 
21j1j6 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


Die Chicago Mortgage Loaunu Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bis 82500, auf Möbel, Pinnos, Pferde, 
Wagen, Maiinen, Lagerbans-Scheine zc. zc. (während 
folge im Befige dei Cigenthümers verbleiben), ohne 
Berzögerung und uıter Lıbe en Bedingungen. Uns 
fere Anleihen werden jo gemacht, daß jeder gewünfchte 
Betrag zu irgend einer Zeit zuritchbezahlt werden fann, 
wodurch bei jeder Abzahlırıg die Zinfen im Verhältnig 
verringert werden. Du wir bei weiten das größte 
Leih:Geihäft in Chicago machen, find wir im Stande, 
die beitmöglichiten Raten zu gewähren. Leute, weiche 
Geld gebrauchen, werden es ir ihrem Jntereife und zu 
ihren Bortbeil finden, wenn fie bei ung doriprecen, che 
fie Anleihen machen. 

Chicago Mortgage Lean Ge., 
8 86 La Salle Str. 


Geld zu verborgen 

auf Grundeigenthum, bei moratlier Zurücdbezahlung, 
für 534 Prozent. Geld auf längere Zeit zu niedrigen 
Zinien. HenryE. Peo, Lifice 445 W. Chicago Abe. 
Officeftunden:8 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends. 22j1m10 

Geld zu verleihen. Wenn Yhr Geld ohue 
Deffenttichleit oder VBorwiiien Euered Nahbars zu lei- 
ben wünicht, jo wird Eud--eine Privat-Partei irgend 
einen Betrag ausleihen af Möbel, Pianos, Pierd, 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit dem Recht, 
Alles oder. in Raten zurüdznzahlen. Zimmer 38, No. 
94 La Salle Str. 


- eines meiner Augen 
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Frau George Kaſt 


Spricht in anerkennendſter Weiſe 
von Dre Deals 


Behandlung der Augen. 


Frau Kaſt iſt eine junge verheirathete Dame, 
welche No. 33 Samuel Str. auf der Weſtſeite 
wohnt. Sie war an Entzündung der Augen 
erkrankt, mehr oder weniger bereits ſeit ihrem 
zweiten Jahre und war niemals viel unter 
ärztlicher Behandlung geweſen. Vor eini— 
gen Wochen jedoch, ſagte Frau Kaſt, wurde 
ſehr ſchlimm, und 
ich verſuchte ſelbſt etwas dafür zu thun, ſah 
aber, daß es wenig half. 

Ich wurde ſo ſchlimm, daß ich gar nichts 
thun konnte vor Schmerzen und Jucken im 
Auge. Ich war ſtets ängſtlich, mich in Be— 
handlung eines Arztes zu begeben, da ich 
viele Leute kannte, die eine Menge Geld aus: 
gegeben hatten und nicht beſſer geworden 
wären. 

Verichiedene Briefe, die ich in der „Abend- 
pojt“ gelejen hattewon Leuten, die dur) Dr. 
Deal von 70 StateSt. wegen Aurgenleiden be- 
handelt worden waren, veranlaßten es, daß ich 
endlich den Entiebluß faßte, auch hinzugeben, 
IH ging am 27. Januar, da ic) große Schwer: 
zen litt, zum Dr. Deal hin und wurde jehr 
angenehm überraicht, dat nad) einigen Tagen 
Behandlung Bellerung eintrat: IH machte 
nur etwa acht Vefuche bei Dr. Deal und find 
meine Augen mun bedeutend bejjer und mer: 
den nad) einigen weiteren Vijiten ganz geheilt 
jein, wie mir Tr. Deal verlichert. 

Ach bezweifele dies auch gar nicht, denn 
meine Augen waren me jo gut, als jeitdem 
mich der Doktor behandelt. 

Stan Geo. KRait, 
33 Sanınel Str., Chicago. 


Doctor DEAL, 


Office im Pay State Building, 


7O State Str., 


Empiangszimmer: 519 und 520. 
Dran nehme den Elevator. Chicago, ZU. 


Office = Stunden : 
Ron 9 Uhr Vormit. bis 2 Uhr Nachmittags. 


Specialitäten: 


CATARRH, 


alle Erkrankungen der Augen, Ohren, Naie 
und Kehle, 
Gonufjultation frei, 
EI” 25jührige Praris in Chicago. 


Eine igliche Jelegendeit 


zur Leberfahrt zwischen Derttichland und Ames 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Korddeutichen Lloyd, 


Die rübmlichit befamten, neuen und ers 
probten, 6000 Zons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmapig wöchentlich zwiichen 


Baltimore und Bremen 
direft, 
und nehmen Bafjagıere zu fehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglichite 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Ein= 
wanderer auf der Reije nach.dem Weiten. Big 
Ende 1888 winrden mit Ployd-Dampfern 
1,885,513 Baffagiere 
glücklich iiber den Ocean berördert, gewiß ein 
gutes Zeugnig für die Veliebtheit diejer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen: 
U. Shuniader &GCo,, General: Agenten 
No.5 Sid Gay Str., Baltimore, Md., 
3%. Bm, Eihenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, JU., 
oder deren Vertreter in Inlande. Zjanljs 


o 
+ 
Schiffsfarten 
von und nach EUROPA 
billiger ald irgend eine andere Agentur, 


BES Geldjendungen "ER 


pünttlic und billig bejorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


Genceral:Agenten, 


Ecke La Salle u. Madison Str. 
KL FT Sonntags offen von I—12 Uhr Vormittags. 
2ljan,4iw,d,d,ja,8 





Inſtitut für Kleidermachen, 
Maßnehinen, Zeichnen, Zuſchneiden. Drapixen und 
Anfertigen von Damen - Kleidungsitücen aller Art. 

Unterriht für Herren u. Damen: 
Bon 9-12 Uhr Borm., 25 Nachm., 79 Abends. 

0. CZARRA, 212 ©. Haljted Str. 


Mendius Leſezirkel 
1117 N. Halsted Str., 


offerirt in wödentliden Lieferungen: 


Gartenlaube. 

Daheim. 

Meber Land und Meer, 

Romanzeitung. 

Bud) für Alle. 

Siuftrirte Chronik der Zeit. 

Schorers Familienblatt. 

Fliegende Blätter. 

Modezeitung. 

Zuiammen für $2.50 pro Bierteljahr. 
(20 Eeut3 per Woche.) feb3, 1016 


THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Philipp Sattler, Director. 


Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Str. 





Gatarch, Lungenleiden, Rheumatismus und 


nervöſe Kranfzeiten mit Geihiet behandelt, mittelft 
den —— Apbaraten die der Wiſſenſchaft bekannt find. 
Electrizität in verſchiedentlichſten Formen wird ausgedehnt 
angewendet ſpetieũ für nervoſe Leiden und erſchoͤpfende 
Krankheiten. Die größte elettroſtatiſche Maſchine im Weſten 
und eielettrothermiſche Cabinet im Gebrauch. 


gen! 


eiden und Öfteren Ylutit: 
nete Behandlung = ich curirt worden. 


Gatarrh. 


„Grfolg ift das beite Zeugniß.‘ 


5 war dem Tode nahe mit Lun- 
— — Acker aber durch ihre außgezeich- 


13. Le Elande, 5225 Butterfield Str. 
& habe die alten Heilmethoden für Ca- 


tarıh durhgemanht und natürlich keiuen Erfolg gehabt; ich 
—* einen dofen chroniſchen Fall und mit ihrer wiſſen ſchaft · 
ũchen und ausgezeichneten Beba idluug wurde id ganz ges 
fund. Mrs. Auitin, 135 Wafhington Str. 


te 


Nervõſes Keiden. N Gitt au nerpöfer Lahmung ſeit 
längerer Zeit, bis ih unfähig 


zum Arbeiten war. ber» 
Ite am Leben. In einem Monate zu meinem 
zurirt.. t 


nen war ich unter ihrer Be) lung 


— — 


udben: 


2 





